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Breslau, 23. Juli. Heute fand in der Hofkirche die 50 jährige 
Untsjubelfeier des Königlichen Konſiſtorial-Rathes, Superintendenten und 
ſpredigers Herrn Wunſter ſtatt, zu welcher die hohen Militair- und 
Evülbehörden, ſo wie die Geiſtlichkeit der hieſigen Stadt eingeladen worden 
ten, Der Gottesdienſt begann, wie gewöhnlich, um 9 Uhr, nachdem 
die beiden andern Geiſtlichen der Kirche, Herr Paſtor Schilling und 
er Prediger Suckow, den Jubelgreis aus feiner Wohnung abgeholt 
ud ihn bis in die Sakriſtei begleitet hatten. — Nach dem Morgenliede *) 
8 der Herr Paſtor Schilling die Liturgie, und verband damit ein dem 
wecke der Feierlichkeit entſprechendes Gebet. Nun begann das Hauptlied, 
während deſſen letzten Verſes der 74jährige Jubelgreis unter den Segens⸗ 
wünſchen feiner Gemeinde die Kanzel betrat, und dann nach den zum 
Funde gelegten Textesworten (Pſalm 139 V. 16) einen kurzen Abriß 
nes Lebens der verſammelten Gemeinde mittheilte, Gott für die ihm er⸗ 
wieſene Gnade und väterliche Leitung tiefgerührt dankte und König und 
aterland, unſere Stadt und ihre Väter, die Kirche und ihre Gemeinde, 
ide Familie und jeden Einzelnen feiner Huld und Fürſorge anempfahl. 
kachdem er noch über die Verſammelten den Segen geſprochen, verließ er 
die Kanzel, um durch den Herrn Konſiſtorial⸗Rath Michaelis eingeſegnet 
i werden. Die Rede deſſelben über Pfalm 25, 10 enthielt eine kurze 
arſtellung der verſchiedenen Umgeſtaltungen, welche ſowohl das äußere als 
here Gebiet der Religion erlitten, und zugleich eine rühmende Anerken⸗ 
nung der unerſchüttterlichen Treue, mit welcher der Jubilar unter allen gei⸗ 
gen und weltlichen Stürmen an dem Guten und Wahren feſtgehalten 
habe. Den Beſchluß der Feierlichkeit machte ein Pfalm von Männerſtim⸗ 
Men mit Begleitung der Orgel vorgetragen, nach deſſen Beendigung der 
Jubilar von ſeinen Herren Kollegen wieder in ſeine Behauſung zurück be⸗ 
gleitet wurde. — Nachmittags fand zu Ehren des Jubelgreiſes ein Feſt⸗ 
= bei Sr. Excellenz dem Herrn Ober Präfidenten ꝛc. Dr. von Merdel 
at 


Berlin, 21. Juli. Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 
def ofrath, Profeſſor Dr. Voigtel zu Halle, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Kam⸗ 
merherrn, Legations⸗Sekretair und Ordonnanz⸗Offizier Sr. Majeſtät des 
anigs von Schweden und Norwegen, von Lövenſkiold, den St. Jo⸗ 
uniter⸗Orden zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem 
Grenz⸗Aufſeher Kruſche zu Dittersbach, im Regierungsbezirk Liegnitz, das 
gemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Schiffer Peter Rocken feller aus 
ahr, im Regierungs⸗Bezirk Koblenz, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Miſchke in Pleß iſt zugleich zum Notar 
im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor beftellt worden. — Der 
ſti⸗Kommiſſar Raiſer zu Neuſtadt in Ober⸗Schleſien iſt zugleich zum 
. in dem Departement des Ober-Landesgerichts zu Ratibor beſtellt 

rden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Komman⸗ 

r der 11ten Diviſion, von Block, von Dresden. — Abgereiſt: Se. 
un der General⸗ 23 und Inſpekteur der 1ſten Ingenieur⸗In⸗ 
pektion, eiche, nach Poſen. 

l Die General: Direktion der Seehand⸗ 
lungs⸗Societät macht in Nr. 201 der Allgemeinen Staats⸗Zeitung 
bekannt, daß die Prämien, welche in den Jahren 1833, 1834 und 1835 
nen, aber bis jetzt von den Inhabern noch nicht erhoben worden find, 

Fall dieſelben binnen 4 Jahren, vom Tage ihrer Zahlbarkeit an gerech⸗ 

t, nicht eingefordert würden, verfielen, und zu milden Zwecken verwendet 
rden würden. Das Verzeichniß der Prämien⸗Nummern iſt dieſer An⸗ 

e beigefügt. 

Abgereiſt: Se. Ercellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant 
d Kommandant von Moskau, von Staal, nach Aachen. 

Die Düffelborfer Zeitung meldet: „Als Se. Königl. Hoheit der 
Been im Herbſte des vorigen Jahres auf der Reiſe von Krefeld 
nach Aachen auch Vierſſen beſuchte, geruhten Höchſtdieſelben bei Beſichti⸗ 
gung einer Ausſtellung dortiger Fabrikate ein beſonderes Wohlgefallen über 

iſchiedene Strohgewebe auszudrücken, welche der Fabrikant Herr Ch. 
len gen daſelbſt verfertigt und von welchen mehre Muſter zu ſehen ſind. 
Dierdurd, ermuntert, verſuchte der genannte Fabrikant bald darauf, auch 
noch andere Stoffe zu verweben, und es gelang ihm, aus den Faſern der 
Ae, in Verbindung mit Pferdehaaren ein Zeug zu Ueberzügen darzuſtellen, 
welches ſich durch Schönheit beſonders auszeichnet. — Vor Kurzem erlaubte 


9 a Gefänge waren von Herrn Kudraß zur Feier des Tages un ge: 
dichtet worden, 
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er ſich, Sr. JC ò ðvv ETERRTTTR Hoheit dem Kronprinzen einige Proben deſſelben zu 
überſenden, worauf Höchſtdieſelben geruhten, nachſtehenden gnädigen Erlaß 
mit einer goldenen „Denkmünze ihm zugehen zu laſſen: „Mit Vergnügen 
habe Ich die von Ihnen unterm 29. April Mir überſandten Proben eines 
von Ihnen hergeſtellten neuen Stoffes zu Stuhl- ꝛc. Ueberzügen entgegen⸗ 
genommen, wünſche Ihrem Fabrikate reichlichen Abſatz und überſchicke Ih⸗ 
nen beikommende Denkmünze als ein Zeichen Meines Anerkenntniſſes und 
Wohlwollens. — Berlin, am 27. Mai 1837. — (gez.) Friedrich Wil⸗ 
helm, Kronprinz. — An den Fabrikanten Chriſtian Mengen in Vierſſen.“ 

Aus Polen ſind im verfloſſenen Monat bei Thorn paſſirt und nach 
Danzig gegangen: 107 Fluß⸗Kähne, 459 Goller und 58 Traften, mit 
4611 Mannſchaften. Ihre Ladung beſtand hauptſächlich in 7935 Laſt Wei⸗ 
zen, 2870 Laſt Roggen, 14,990 Ctr. Leinſaamen, 1067 Ctr. Hanfſaamen, 
440 ½ Laſt eichene Stäbe, 8962 Stück Balken, 12,813 Ctr. Zink u. ſ. w. 
Nach Polen gingen 230 Fluß⸗Fahrzeuge mit einer Ladung von 120 La⸗ 
ſten an Steinkohlen, Zucker, Wein und Gußeiſen⸗Waaren. Ohne Ladung 
paſſirten 78 Fluß⸗Kähne zurück. 


Deut ſchlan d. 


München, 16. Juli. Se. Durchlaucht der Fürſt von Metter- 
mich iſt heute früh von hier wieder abgereiſt, um ſich nach Teplitz zu be⸗ 
geben. Später wird der Fürſt auf ſeine Böhmiſchen Güter reifen, — 
Se. Majeſtät der König iſt geſtern Abend wieder nach Berg am Starn⸗ 
berger See abgegangen. 

Stuttgart, 13. Juli. Einer Anzahl von Studirenden auf unſerer 
Landes⸗Univerſität Tübingen, welche vor einiger Zeit das ſeit lange da⸗ 
ſelbſt brach liegende Turnen wieder beginnen wollte, wurde die Erla ub⸗ 
niß dazu verſagt, wie es ſcheint, vornehmlich, weil ein bei der Bur⸗ 
ſchenſchaft⸗Unterſuchung Betheiligter, übrigens ohne Strafe Durchgekomme⸗ 
ner, Antheil nahm. Durch den gegenwärtigen Zuſtand unferer Univerſität 
ſah ſich die akademiſche Behörde neuerdings veranlaßt, den Wirthshaus⸗ 
Beſuch Vormittags auch am Sonntage und dem akademiſchen Ferien⸗ 
tage (Donnerſtag), an welchem er bisher, noch geſtattet war, zu verbie⸗ 
ten, und das beſtehende, aber ſeit lange in Abgang gekommene Verbot 
des Dom und Nachtrinkens von Neuem einzuſchärfen. Die Wach⸗ 
ſamkeit gegen den Duell-⸗Unfug, der in neuerer Zeit ſehr hoch geſtiegen 
war, iſt verſchärft. (N. K.) 

Frankfurt, 17. Juli. (Privatmitth.) Die entſchiedenſten Freunde 
Iſabellens und ihrer Mutter, der Königin⸗ Regentin Chriſtine von 
Spanien, fangen auch gerade an, deren Sache als eine verzweifelte 
zu betrachten und ſich mit dem Gedanken vertraut zu machen, es möchte 
demnächſt Don Carlos als rechtmäßiger Beherrſcher von Spanien zu Ma⸗ 
drid begrüßt werden. Wer Frankfurts Bevölkerung kennt, ja wer auch 
nur, wie billig, beachtet, daß dieſe Stadt vorzugsweiſe ein Geld⸗ und Bör⸗ 
ſenplatz iſt, dem wird es klar ſein, daß unter jenen Freunden vornehmlich 
ſolche Perſonen zu verſtehen, die bei der ſogenannten konſtitutionellen ſpa⸗ 
niſchen Staatsſchuld als Inhaber oder Depoſi tairs der ſie repräſentirenden 
Effekten betheiligt find und die ſomit ein ſehr ſpeclelles, und materielles 
Intereſſe haben, für die Erhaltung des Thrones der kleinen Königin die 
heißeſten Gelübde zu thun. Denn abgeſehen von dieſen Intereſſen, kann 
man es unſerer Einwohnerſchaft, vornehmlich deren Notabilitäten, nur nach⸗ 
rühmen, daß ſie gute Legitimiſten, auch der Sache des Kronpräten⸗ 
denten im Herzen vielmehr zugethan, als abgeneigt ſind. — Im gegen⸗ 
wärtigen Dilemma nun ſollte man meinen, daß die Notirungen vorbefrag⸗ 
ter Effekten ſchon ganz von unſern Kurszetteln verſchwunden ſein und 
jedweder Handel damit aufhören dürfte. Dem iſt aber nicht ſo: es be⸗ 
haupten ſich dieſelben noch immer auf Y, oder 7 ihres nominellen Werths, 
zu welcher Friſt dann tagtäglich nicht unbeträchtliche Quantitäten aus 
einer Hand in die andere gehen. Einzelne Schwankungen dieſes Normal⸗ 
kurſes werden zum Oeftern durch ziemlich unbedeutende Beſtimmungsgründe 
hervorgerufen, wie denn beiſpielsweiſe erſt kürzlich die vage Zeitungsangabe, 
es ſei dem Hauſe Rothſchild, gegen die von ihm der Madrider Regie⸗ 
rung geleiſteten Vorſchüſſe, ein längerer Pachttermin für die Aueckſlber⸗ 
gruben von Almaden bewilligt worden, zu einem Steigen der Ardoces An⸗ 
laß gab. Denn, beiläufig geſagt, viele unſerer Börſenmänner, vornehmlich 
die jüdiſchen, ſaugen fortwährend an dem abgeſchmackten Vorurtheile, es 
ſei die bekannte Pentarchie Pförtnerin des Janus⸗Tempels. — Allein 
was die Verſtändigern unter denfelben bei der Hoffnung erhält, es würden 
die ſpaniſchen Staatspapiere nicht ganz zu dem Unwerthe des vielverrufenen 
Aſſignaten und Mandaten herabſinken, dies iſt die Rückſicht, daß Don Carlos, 
nach faktiſch bewirkter Thronbeſteigung, zur Funktion dieſes Antes der Anz 
erkennung der europäiſchen Großmächte bedarf, dieſe aber beſonders von 
Seiten der Regierungen der weſtlichen Staaten an die W geknüpft 


ve möchte, ihre Unterthanen als ſpaniſche Staats⸗Gläubiger zu befrie⸗ 
igen. 

Darmſtadt, 16. Juli. (Privatmittheilung.) In dieſer Reſidenz 
iſt es gegenwärtig ziemlich ſtille: mehre von unſern Notabilitäten ſind 
in die Bäder abgereiſt und andere haben ſich in die Einſamkeit des Land⸗ 
lebens zurückgezogen; Prinz Emil befindet ſich ſchon ſeit 14 Tagen in 
Baden⸗Baden. Prinz Carl, — zweiter Sohn des Großherzogs — war 
dieſen Sommer mehrmals abweſend und iſt erſt dieſer Tage wieder ange⸗ 
kommen, um nächſtkünftigen Dienſtag mit ſeiner Gemahlin, die ſich in 
geſegneten Leibesumſtänden befindet, abermals nach Mainz zu ſei⸗ 
nen erlauchten Schwiegereltern zu reiſen. — Der Großherzogl. Major und 
Geſchäftsträger am Wiener Hofe, Herr von Drachenfels, iſt dieſer 
Tage von ſeiner Reiſe nach Paris hierher zurückgekommen und wird noch 
einige Zeit unter uns zubringen. — Der kurheſſiſche Juſtizrath v. Zipf, 
welcher ſich hier im verfloſſenen Winter der vereinigten Polizei⸗ und Kri⸗ 
minalgewalt, in dem Augenblicke, wo ſie ſich ſeiner bemächtigen wollte, 
zu entziehen, die Gewandtheit hatte, glaubte mit aller Sicherheit unſere 
Stadt, in welcher ſeine Gattin fortwährend lebte, betreten zu können, 
nachdem er bei dem Großherzogl. Staatsminiſterium ein Memorial über 
fein politiſches oder bürgerliches Betragen eingereicht und daſſelbe zu recht⸗ 
fertigen verſucht hatte. Seine Vorausſetzung bewies ſich jedoch als irr⸗ 
thümlich, indem er geſtern Abend durch die Polizei verhaftet und in 
das Arreſthaus abgeführt wurde. f 

Hannover, 17. Juli. Seit vorgeſtern Nachmittags weilen Ihre 
Maj. die Königin und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz un⸗ 
ter den nun durch die Anweſenheit ihrer geſammten Königsfamilie erfreu⸗ 
ten Bewohnern Hannovers. Ihr Einzug war feſtlich, Ihr Empfang ganz 
den Gefühlen der Liebe und Verehrung entſprechend, welche die Hanno⸗ 
veraner von jeher für ihr angeſtammtes Fürſtenhaus beſeelten. Se. Maj. 
der König, Allerhöchſtwelcher ſeiner erhabenen Gemahlin Tags zuvor bis 
an die Landesgränze entgegen gereiſt war, hatte in einiger Entfernung von 
der Stadt den Wagen verlaſſen, und führte zu Pferde, mit einer Haltung, 
welche die allgemeinſte Bewunderung erregte, umgeben von einem zahlrei⸗ 
chen und glänzenden General⸗Stabe, die Theuren feines Herzens in die 
Hauptſtadt ein. An der Spitze der Stadt⸗Obrigkeit begrüßte der Stadt⸗ 
Direktor Rumann die Königin und den Kronprinzen von Seiten der Stadt 
und der Bürgerſchaft, unter Ueberreichung eines Gedichts. Ihre Maje⸗ 
ſtät geruhten in den gnädigſten Ausdrücken die Stadt Allerhöchſtihrer 
Huld zu verſichern, und namentlich in Beziehung auf den Umſtand, daß 
Allerhöchſtſie in dieſer Stadt geboren, worauf die Anrede hingedeutet hatte, 
zu äußern, daß die alte Anhänglichkeit und Liebe zu Ihrer Vaterſtadt nie 
bei Ihr erloſchen ſei. Abends war Hannover allgemein und glän⸗ 
zend erleuchtet. Seine Majeſtät in zahlreicher Begleitung zu 
Pferde und Ihre Majeſtät im offenen mit 6 Iſabellen beſpannten Wa⸗ 
gen, beehrten ſpät Abends die Stadt mit einem Beſuche, wobei der Ju⸗ 
del der Einwohner ihnen das fröhliche Geleite gab. — Ihre Königlichen 
Majeſtäten und ſeine Königl. Hoheit der Kronprinz wohnten geſtern dem 
Gottesdienſte in der Neuſtädter Hof⸗ und Stadtkirche bei; darauf war vor 
Sr. Majeſtät dem Könige große Parade. — Die Frau Herzogin von 
Cambridge hat mit den Prinzeſſinnen Auguſte und Maria 
Königl. Hoheiten, begleitet von den Segenswünſchen der 
Hannoveraner, geſtern Morgen die hieſige Reſidenz verlaſ⸗ 
fen. Eine Anzahl Generale und Stade: Offiziere hatten ſich vor dem 
Thore verſammelt und gaben zu Pferde der Gemahlin ihres vormaligen 
ſo innig verehrten Befehlshabers auf eine Strecke Weges das Ehrenge⸗ 
leite. 

Norderney, 14. Juli. Obgleich hier ſchon einige hundert Bade⸗ 
gäſte anweſend find, fo iſt in der Geſellſchaft doch wenig Leben. Geſtern 
iſt der Miniſter Haſſenpflug mit ſeiner jungen Gemahlin hier einge⸗ 
troffen. Der Kronprinz von Baiern mit zwei Adjutanten, einem 
Franzöſiſchen und einem Engliſchen Kavalier, werden heute oder morgen 
erwartet, und der Ankunft unſers Thronerben dürfen wir ebenfalls 
in nächſter Woche entgegen ſehen. Er wird das Haus des Grafen von 
Kniephauſen, welches für ihn dekoritt iſt, beziehen und den Geheimenrath 
v. Gräfe in ſeinem Gefolge haben. 


Oeſter reich. 


Wien, 19. Juli. (Privatmittheilung.) Am 16ten fand das große 
Volksfeſt in der Brigittenaue unter Zulauf einer unermeßlichen Volksmenge 
ſtatt. Da man wußte, daß dieſes Feſt zum letzten Mal auf dieſe Weiſe 
ſtattfindet, fo hatte ſich Alles herbeigedrängt, um das Volksgewühl in ſei⸗ 
ner ungebundenen Freude zu ſehen. — Seit mehren Tagen ſchreiten die 
Arbeiten der Eiſenbahn, an welchen nun 6000 Menſchen arbeiten, 
theils innerhalb, theils in der Nähe des Weichbildes der Vorſtadt Leopold: 
ſtadt immer raſcher vorwärts, und es iſt nun keinem Zweifel mehr unter⸗ 
worfen, daß noch im Herbſt eine Strecke derſelben befahren werden kann. 
Man hat die Verſuche mit dem Lokomotive dieſer Tage wiederholt und ſich 
von der Vortrefflichkeit deſſelben hinlänglich überzeugt. Für den Allerhöch⸗ 
ſten Hof werden bereits Wagen verfertigt, um die Fahrt zu eröffnen. 
Oeſterreich hat zuerſt die Bahn der Eiſenbahnen in Deutſchland gebrochen, 
denn bekanntlich war die Eiſenbahn von Budweiß nach Linz die erſte in 
Deutſchland und jetzt iſt die Eiſenbahn mit Dampfwagen auch die erſte 
dieſer Art in der öfter. Monarchie. Die regſte Theilnahme ſpricht ſich un⸗ 
ter allen Ständen auch jetzt bei dieſer Sache aus. — Vorgeſtern iſt Se. 
K. Hoh. der Erzherzog Friedrich zum Seedienſt von hier über Ischl nach 
Venedig abgegangen. Se. K. Hoh. begiebt ſich zuerſt nach Neapel um 
einen Beſuch bei ſeiner Schweſter abzuſtatten. — Erſt am 29ften geht 
S. K. H. der Erzherzog Ludwig ebenfalls nach Iſchl ab, ſo daß dann mit 
Ausnahme J. Maj. der Kaiſerin⸗Mutter und J. K. H. der Erzherzogin 

aria Anna Niemand von der Kaiſerl. Familie im Schloſſe von Schön⸗ 
brunn anmefend iſt. — Die Nachrichten aus Hannover in Betreff der 
beabſichtigten Veränderungen der Konſtitution machen auch hier großes Auf⸗ 
ſehen. Man rechnet auf den feſten Willen und den Gerechtigkeits⸗Sinn 
des Königs Ernſt, welcher als ächter deutſcher Fürſt nur das Wohl ſeines 
Volks im Auge haben kann. — Den letzten Nachrichten aus Salzburg 
zufolge hatten JJ. MM. der Kaifer und die Kaiſerin dieſe Stadt verlaf- 
ſen und waren in Gaſtein, von wo ſie in einigen Tagen zurückkehren 


1228 


wollten, eingetroffen. JJ. KK. HH. die Infantin van Beira nebſt den 
übrigen Infanten, Söhnen des Don Carlos, wurden von beiden Majeſtä⸗ 
ten als Bluts⸗Verwandte mehrmals zur Tafel gezogen und vor der Ab⸗ 
reiſe begaben ſich Allerhöchſtdieſelben nach ihrem Schloſſe um Abſchied zu 
nehmen. — Nach Berichten aus Grätz vom 17ten d. zufolge hatte J. 
M. die Königin⸗Mutter von Sicilien ihre Reiſe nach Tyrol von dort fort⸗ 
geſezt. J. Maj. gedachte der Herzogin von Berry auf dem von ihr be⸗ 
wohnten Landſitze einen Beſuch abzuſtatten. 

Prag, 16. Juli. Zu der im September d. J. hier ſtattfindenden 
Zuſammenkunft der Naturforſcher haben Se. Majeſtät der Kaiſer 
6000 Gulden C.⸗M. angewieſen. — Auf der Färber⸗Inſel hier if 
die Dampfmaſchine, welche das Waſſer in die Bäder treiben ſollte, 
dem Vernehmen nach, in Folge eines Fehlers, den der Keſſel gehabt, ge— 
ſprungen, wobei der Heizer ſo bedeutend verwundet wurde, daß an ſel 
nem Aufkommen gezweifelt wird. 

Teplitz, 18. Juli. Seit dem 1ſten d. M. hat ſich die Zahl det 
Kurgäfte hier bedeutend vermehrt und daher das Leben auch mehr an Ge⸗ 
ſelligkeit gewonnen. Die neue mit ſo vielen Annehmlichkeiten verbundene 
Trink⸗Anſtalt wird des Morgens von 6—8 Uhr ſehr zahlreich beſucht. 
Die Hauptrolle bei dem Trinken der Mineralwäſſer ſcheinen der Kreuz 
brunnen und der Ragozzy zu ſpielen. — An die öffentlichen Kur⸗In⸗ 
ſtituts⸗Gebäude hat ſich ein neues angereihet, deſſen Beſtimmung die un? 
entgeltliche Verſorgung armer in⸗ und ausländiſcher, der Bäder 
bedürftiger Ifraeliten iſt. Unter dem Schutze und der Unterſtützung 
der das allgemeine Wohl fo gern befördernden Böhmiſchen Landes⸗Regie⸗ 
rung gedeiht auch dieſe wohlthätige Anſtalt, in welcher man eine nachah⸗ 
mungswerthe Ordnung und Reinlichkeit antrifft. — Seit einigen Tagen 
werden auch des Vormittags von 11 — 12 Uhr in dem Schloßgarten von 
dem Muſik⸗Korps des Infanterie⸗Regiments „Wellington“ aus Thereflen? 
ſtadt die gewählteſten und beliebteſten Stücke der beſten Kompoſiteure au 
Blas⸗Inſtrumenten mit ausgezeichneter Präziſion vorgetragen, und da 
hier anweſenden höchſten und hohen Herrſchaften dieſes Konzert jedesmal 
mit ihrer Gegenwart beehren, fo iſt daſſelbe auch in der Regel von allen 
Kurgäften jeden Ranges beſucht. — Der Marſchall Marmont iſt am 
16ten d. früh von hier nach Königs wart abgereiſt. 


Rußland. 

Petersburg, 12. Juli. Der Großfürſt Thronfolger hat feine Reiſe 
unter fortwährendem Jubel der Völker fortgeſetzt, durch welche fein Weg ihn 
führte. Am 24. Juni kam er in Orenburg an. Am 25ſten Abends 
wohnten Se. Kaiſerl. Hoheit dem Wettrennen bei, welches 7 Werſt von 
der Stadt von Kirgiſen und Baſchkiren ausgeführt wurde; nach dem 
Pferderennen fand ein Rennen auf Kameelen ſtatt; Se. K. H. fuhren 
darauf das Kirgiſen⸗ und Baſchkiren⸗Lager entlang, und beſuchten das 
Innere der Kibitken der älteſten kirgiſiſchen Sultane; um 10 Uhr wur 
der Ball in dem für den hohen Reiſenden auf der Steppe erbauten Pa⸗ 
villon eröffnet ), und ein bedeutender Theil der Steppe ringsum war bis 
tief in die Nacht prachtvoll erleuchtet. Am 26ſten begaben ſich Se. K. 9 
in das Ilezkiſche, 66 Werft von Orenburg in der Mitte der Steppe gt? 
legene Fort; in Gegenwart Sr. K. H. wurde Steinſalz gebrochen, von 
dem man hier jährlich 1,500,000 Pud gewinnt. Se. K. H. wurden hin 
und zurück von den bewaffneten Baſchkiren begleitet. In Orenburg wur⸗ 
den Sr. K. H. der Chan der Bukejewſchen oder inneren Kirgiſenhorde, 
Dſhanger, und der Orenburgiſche Mufti vorgeſtellt. 

Polnifhe Grenze, 6. Juli. Die Einwohner des Königreichs Polen 
ſehen mit wahrhaft ſehnſüchtigen Blicken dem ihnen für die nächſte Zu⸗ 
kunft verheißenen Beſuche ihres erhabenen Beherrſchers entgegen. 
Sie ſchmeicheln ſich, es werde dies der Augenblick ſein, wo wichtige und 
gewiß nicht ſtrengere Willensbeſtimmungen des Monarchen ihnen verkündigt 
werden dürften. So hat ſich namentlich unter den Notabilitäten des Lan⸗ 
des ein Gerücht verbreitet, das, ſollte es ſich beftätigen, von Allen als ein 
Merkmal der allerhöchſten Huld verehrt werden würde. Es heißt nämlich, 
ein dem Kaiſerlichen Hauſe nahe verwandter Prinz, deſſen ausgezeichnete 
Eigenſchaften ihm in hohem Grade die Wohlgeneigtheit des hohen Herr⸗ 
ſchers erworben haben, ſei zum Vice-König von Polen beſtimmt. So 
wenig man indeſſen die Glaubwürdigkeit dieſes Gerüchtes zu verbürgen ver⸗ 
mag, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß die Polen mit beſonderer Vorliebe daran 
hängen und ſich, käme es zur Verwirklichung, nur glücklich fühlen würden, 
denn auch bei ihnen hat ſich eben dieſer Prinz, durch den ihm überall vor⸗ 
angehenden Ruf, eine große Verehrung erworben. (Schwäb. M.) 


Großbritannien. 

London, 14. Juli. Ihre Majeſtät die regierende Königin ſoll ſich 
dieſer Tage mit dem Verhalten, welches Graf Mulgrave ſeit dem De: 
ginn ſeiner Verwaltung in Irland beobachtet hat, vollkommen zuftieden 
erklärt haben. — Im Dover⸗Telegraph lieſt man: „Wir haben aus 
einer Quelle, der wir das größte Vertrauen ſchenken, erfahren, daß die 
Vermählung unſerer jungen Königin ftattfinden wird, fobald es die Eti⸗ 
kette nur irgend erlaubt, wahrſcheinlich ſchon zu Anfang naͤchſten Früh⸗ 
jabrs. Der glückliche Bräutigam, auf den die Wahl Ihrer Majeſtät ger 
fallen, iſt keinesweges, wie es geheißen, ein fremder Prinz, ſondern der 
Abkömmling einer berühmten und erlauchten Britiſchen Familie. Die Her 
zogin von Kent wird bis zur Verhelrathung ihrer Tochter bei derſelben 
wohnen, dann ſich aber nach Schloß Claremont zurückziehen, woſelbſt fie 
eine ihrem hohen Range angemeffene Apanage genießen wird.“ 

London, 15. Juli. Da beide Landes⸗Univerſitäten geſtern der Köni⸗ 
gin ihre Huldigungen darbrachten und Jeder, der nur irgend durch Amt 
oder Grad dahin gehört, eifrig beſtrebt war, ſich anzuſchließen, fo waren 
zuletzt akademiſche Mäntel und Kappen, um ſich dazu auszuſtatten, um 
keinen Preis mehr zu haben. — Der Prinz George von Cambridge will 
ſich heute nach Rotterdam einſchiffen. f 


*) Eine Privatmittheilung enthält bei Erwähnung dieſes Balles folgende 
befremden ſollte, daß auf der 
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Die Times enthält ein ziemlich abentheuerliches Schreiben 
aus Odeſſa vom 15ten vorigen Monats über die Anſtalten zu den 
Manövern von Wosneſſensk, bei denen der Sultan und der Mar⸗ 
ſchall Marmont zugegen ſein würden. Auch will derſelbe Korreſpondent 
Über Tiflis erfahren haben, daß zwei Prätendenten in Cirkaſſten aufgetre⸗ 
ten wären; einer nenne ſich einen Sohn Georgs XIII., letzten Königs von 

eorgien, und der andere gebe ſich für einen Neffen von Chan Gerai 
(dem letzten Souverain der Krimm, der von den Ruſſen abgeſetzt worden) 
aus, und habe viele Anhänger unter den nogayiſchen Tartaren. ü 


Frankreich. 


Paris, 15. Juli. Nachdem in der geſtrigen Sitzung der Pairs⸗ 
ammer auch noch das Einnahme⸗Budget mit großer Stimmenmehrheit 
angenommen und die Berathung über das Salzgeſetz bis zur nächſten 
Seſſion verſchoben worden war, wurde heute in beiden Kammern die 
nigl. Ordonnanz verleſen, durch welche die Seſſion von 1837 für 
geſchloſſen erklärt wird. Die Pairs und die Deputirten trennten 
ſogleich unter dem Rufe: Es lebe der König! GEN 
Die hieſigen Blätter theilen heute das Patent des Königs von 
Hannover mit, durch welches eine Veränderung in der Verſaſſung jenes 
eichs angekündigt wird, und begleiten dieſes Aktenſtück theilweiſe mit 
emerkungen, die eben fo ſehr von Parteigeiſt als von großer Unkenntniß 
er Stimmung und der Verhältniſſe im Königreich Hannover zeugen. 
In der Vorſtadt St. Germain waren heute viele Geſellſchaften zur 
eier des Geburtstags des Herzogs von Bordeaux. Mehre 
Legitimiſten haben ſich nach Kirchberg begeben, um dem jungen Hein⸗ 
rich in Perſon ihre Glückwünſche zu überbringen und, wie es heißt, den 
Prüfungen beizuwohnen, durch welche an dieſem Tage ſeine Erziehung als 
beendigt betrachtet werden ſoll. 
Paris, 16. Juli. (Privatmitth.) Ernſthaft behandelt unſer Kabinet 
jetzt nur eine Frage: ob der Vertrag mit Abdel⸗Kader zu ratificiren und 
ob der Feldzug gegen Achmet Bey zu unternehmen ſei? Der Moniteur hat 
ſich hierüber ſogar vernehmen laſſen, und es iſt in der Ordnung, daß er 
beide Fragen bejaht. Die Regierung will Bundesgenoſſen in der afrika⸗ 
niſchen Kolonie, ſo weit es möglich, auf friedlichem Wege, nöthigenfalls 
aber auch durch die Gewalt der Waffen erlangen. Abdel⸗Kader einigt ſich, 
wenn auch auf ſehr hochmüthige Weiſe, mit dem franzöſiſchen General, — 
man wird ihm den Frieden ſchenken. Achmet Bey beugt immer noch nicht 
ſein ſtolzes Haupt, — man wird alſo wohl den Feldzug gegen Konſtantine 
unternehmen müſſen, wenn, wie ſchwer anzunehmen iſt, ſich nicht etwa 
er Emir durch bloße Demonſtrationen einſchüchtern läßt. — Die auswär⸗ 
tige Politik macht den hieſigen Kannegießern wieder viel zu ſchaffen. Mar⸗ 
ſchall Clauzel geht bekanntlich nicht nach Spanien, ſeine Sendung hat 
nicht in den Wünſchen des Gouvernements gelegen. Die Oppofition hat 
lange nach dem wahren Grunde geſucht; jetzt glaubt ſie ihn aufgefunden 
zu haben. Sie erzählt: vor einigen Tagen habe der Miniſter⸗Präſident 
eine Zuſammenkunft mit drei fremden Geſandten gehabt; dieſelben hätten 
ihre Päſſe gefordert und noch weit gewichtigere Drohungen angewendet, da⸗ 
mit die Sendung des Marſchalls unterbliebe. Sollte in der That das 
Gewicht dieſes Kriegers, der in der letzten Zeit manche Dementi erlitten 
hat, ſo groß ſein, daß er überhaupt den Ausſchlag in irgend einer Sache, 
beſonders in der ſpaniſchen, die auf ganz anderem Wege gelöſt werden 
muß, geben könnte? Ich zweifle, ja ich glaube nicht einmal daran, daß 
ein franzöſiſches Heer, welches mehr als ein Marſchall imponiren würde, 
eine Entſcheidung herbeiführen könnte. Doch von beiden will unfere Re⸗ 
gierung nichts wiſſen; wie konnte man alſo auf den Gedanken kommen, 
daß erſt von Seiten der auswärtigen Geſandten eine Drohung nöthig war? 
Die miniſteriellen Journale geben ſich nun alle Mühe, jene gehäffigen Inſi⸗ 
nuationen förmlich Lügen zu ſtrafen. Ich gedenke hier beſonders einiger 
Stellen in der „Charte von 1830”; dieſelbe ſchreibt: „Die auswär⸗ 
tigen Geſandten ſollen alſo erklärt haben, daß, wenn wir das Syſtem der 
Ooperation noch weiter verfolgten, man ganz öffentlich dem Prätendenten 
affen, Munition und Soldaten verſchaffen würde; wenn wir für Chri⸗ 
inen intervenirten, fo würden andere Mächte für Don Carlos interveni⸗ 
ren. So ſei das Gouvernement von dem Gedanken abgebracht worden, 
dem Marſchall Clauzel die Erlaubniß zu einer Mitwirkung in Spanien 
zu verſagen.“ — „Woher weiß man denn“, fährt das genannte Blatt 
fort, „daß das franzöſiſche Kabinet ſeit der Juli⸗Revolution die Gewohn⸗ 
heit habe, ſeine Inſpirationen aus der Fremde zu erhalten? Wann hat ſeine 
Politik aufgehört, frei zu fein?” — „Aber man ſpricht auch von dem In⸗ 
differentismus des Kabinets, von unſerer Neutralität! Meint man viel⸗ 
leicht damit die Einſchließung der Grenze an den Pyrenäen? Meint man 
unſere ſtrenge Wachſamkeit zu Waſſer und zu Lande, um jede Einſchmug⸗ 
gelung in das Schlachtfeld des Prätendenten zu verhindern? Meint man unſere 
ouanen, welche den mittäglichen Provinzen oben ein vieles Geld koſten? 
Meint man unfere Fremdenlegion, welche auf fo brave und rühmliſche Weife 
Spanien nützte? If alles dies vielleicht unſere egoiſtiſche und indifferente 
Politik? Oder ift es nicht vielmehr wahr, daß wir durch unſere Hülfslei⸗ 
ungen den Prätendenten aus den baskiſchen Provinzen verdrängt haben, 
AB wir feine Armee in Navarra ausgehungert und ihn ſelbſt gezwungen 
haben, den Kriegsſchauplatz aufzugeben und einen abentheuerlichen Zug in ein 
bier zu wagen, wo es der ſpaniſchen Freiheit leicht werden muß, zu ſiegen 
und den Krieg mit einem Schlage zu beenden. Das franzöſiſche Kabinet 
beweint das Unglück Spaniens, es darf darüber aber die Intereſſen Frank⸗ 
reichs nicht aufgeben; wenn man ihm alſo irgend einen Tadel zuschreiben 
will, ſo kann er nur darin ſeinen Grund haben, daß es vielleicht zu viel 
für die ſpaniſche Freiheit gethan hat.“ — Solche Heucheleien lieſt man täg⸗ 
lich in den hieſigen Journalen. Sollte man im Ernſte glauben, daß ſich 
Frank. eich mit feinen Hülfeleiſtungen für Spanien ſo ruhmredig geberden 
könnte? Frankreich hat den Prätendenten verjagt, — eine ſau⸗ 
bere Hiſtorie, aus der Oberſt Konrad, deſſen Legion nun aufgelöſt iſt, 
große Heldenthaten erzählen wird. — Eine Neuigkeit des Tages iſt fer: 
ner ein Artikel in der „Revue des deux Mondes“ über Rußland, von 
Löwe Weimar, welcher ſich bekanntlich in der neueſten Zeit 6 Monate in 
dieſem Reiche aufgehalten hat. Dieſes politiſche Memoire, welches der 
Verfaſſer dem Könige überreichte, ſoll den Beifall Sr. Majeſtät erhalten 
haben. Der Verfaſſer zieht aus feinen Betrachtungen über Rußland den 
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Schluß, daß derlKaiſer Nikolaus außer Stande fei (), einen europäiſchen Krieg 
zu unternehmen. Der Kaiſer von Rußland huldige übrigens nur den in⸗ 
duſtriellen Fortſchritten in feinem Reiche; der hohe Adel folge dem Bei⸗ 
ſpiele des Souvetains und gründe große Anſtalten für Induſtrie. Die 
ruſſiſche Gewerbsthätigkeit habe eine ſolche Ausbreitung erlangt, daß ſie 
die Konkurrenz mit den englichen Produkten nicht mehr ſcheuen dürfe. 
Doch es werden wohl bald alle Journale ausführliche Auszüge aus die⸗ 
ſer Broſchüre liefern. y 

Der Admiral Rouffin hat fih am 11ten in Marſeille eingeſchifft, 
um ſich auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel zu begeben. ö 

Die Brigg „Laurier,“ auf der ſich Boire au befindet, und die nach 
New⸗NVork beſtimmt war, iſt am 11. Juli mit ſchwerer Havarie wieder 
in Breſt eingelaufen. Bei den Azoriſchen Inſeln war ſie ununterbrochen 
den heftigſten Windſtößen ausgeſetzt geweſen. Die Matrofen, die ſich ein 
ſolches Wetter in dieſer Jahreszeit gar nicht erklären konnten, ſchrieben es 
in ihrem Aberglauben der Anweſenheit Boireau's zu, und überhäuften ihn 
mit Verwünſchungen. Gleich nachdem die Brigg in den Hafen von Breſt 
wieder eingelaufen war, wurde Boireau ans Land geſetzt und unter ſiche⸗ 
rer Bedeckung nach dem Stadtgefängniß gebracht. 


Spanien. 

Madrid, 8. Juli. In der Sitzung der Cortes am 5. fand die 
Discuſſion des Berichtes der Kommiſſion für die National⸗Belohnun⸗ 
gen ſtatt, der folgendermaßen lautet: „1) Das Vaterland adoptirt die 
verwaiſten Familien derjenigen, die bei der Vertheidigung des Vaterlandes 
gefallen find. Die Regierung wird bei Beſetzung von Civil⸗Aemtern vor⸗ 
zugsweiſe die Söhne jener Bürger berücfichtigen, und die Cortes werden 
denjenigen, die ſich zu ſolchen Aemtern nicht eignen, Penſionen bewilligen. 
2) Die Namen: Torrijos, Empecinado, Riego, Miller, Donna Mariana 
Peneda und Manzanares ſollen mit goldenen Buchſtaben auf die Wände 
des Sitzungsſaales der Cortes geſchrieben werden. 3) In dem Kloſter San 
Fernando wird ein National⸗Pantheon für diejenigen errichtet, welche von 
den Cortes dieſer Ehre würdig erklärt werden.“ Herr Lopez Pinto ließ 
ſich darüber vernehmen, daß noch viele andere Männer dieſer Ehre würdig 
wären. 

Es geht das Gerücht, daß Herr Mendizabal nach Paris 
reiſen wolle, weil ſeine Gegenwart dort nöthig ſei, um die erforder⸗ 
lichen Summen aufzutreiben. — Auf Befehl der Regierung ſollen 
Truppen in der Umgegend der Hauptſtadt zuſammengezogen werden. Die 
Unſicherheit iſt ſo groß, daß die Poſtillone haben durch Gensdarmen erſetzt 
werden müſſen, die ſich alle zwei Meilen ablöſen. 


(Kriegsſchauplatz.) Paris, 16. Juli. Niemand zweifelt hier 
mehr an dem baldigen Einrücken des Don Carlos in Valen⸗ 
cia, und heute war ſogar ſchon das Gerücht von der Einnahme jener 
Stadt verbreitet. Valencia iſt nach allen Seiten hin offen, und es dürfte 
faſt unmöglich ſein, es gegen einen regelmäßigen Angriff zu vertheidigen, 
wenn Oraa nicht zeitig genug zum Beiſtand der Belagerten eintrifft. Nach 
der Stellung aber zu urtheilen, die dieſer General inne hatte, als die Kar⸗ 
liſten ſchon Herren der Vorſtädte von Caſtellon de la Plana waren, iſt es 
nicht wahrſcheinlich, daß er vor dem 12. oder 13. Juli unter den Mauern 
von Valencia eintrifft, während die erſten Angriffe der Karliſten ſchon am. 
10ten ſtattgefunden haben können. — Man unterrichte ſich des Näheren 
aus folgenden telegraphiſchen Depeſchen: 1) Narbonne, 12. Juli. Am 
Hten war Barcelona ruhig; man hatte daſelbſt die neue Conſtitution Pros 
klamirt. Am 10ten ſollte ein Convoi nach Berga abgehen. Der Baron 
von Meer war am 7ten von den Ufern des Ebro nach Panadella zurück⸗ 
gekehrt. — 2) Narbonne, 14. Juli. Das Hauptquartier des Don 
Carlos war am gten d. in Almenaria, vier Stunden von Valencia und 
am 10ten ftanden feine Vorpoſten bei Hostals de Puzol, 2½ Stunden 
von Valencia. Die Vorſtädte von Caſtellon de la Plana ſind von 
den Karliſten, die dieſen Platz mit 4 Bataillonen belagern, genommen 
worden. Die letzten Nachrichten vom General Oraa, der 8000 Mann 
bei ſich hatte, waren aus Verul; feine Avant⸗Garde ſollte am gten in 
Sarvion ankommen, und Valencia hofft in ihm einen Vertheidiger zu fin⸗ 
den. Die engliſche Fregatte „Barham“ ſetzte am 7ten 270 Artilleriſten 
in Valencia ans Land und ſtellte dieſelben zur Verfügung des General⸗ 
Capitains; fie nahm dieſelben am gten wieder an Bord, und ſegelte nach 
Vinaroz, um von dort Truppen nach Murviedo zu transportiren. — 
3) In einem Schreiben aus Bayonne vom 12ten d. heißt es: „Eſpar⸗ 
tero iſt in Vittoria. Die Truppen in Hernani gehorchen Niemanden. 
Der Graf Miraſol befindet ſich hier und erwartet Nachrichten aus 
Madrid. Er ſcheint ſich nicht ſehr darnach zu ſehnen, ſein Kommando 
wieder anzutreten. In einem Schreiben aus Saragoſſa wird gemeldet, daß 
der Baron von Meer verſchwunden ſei und daß, einem Gerüchte 
zufolge, Eſpartero ſich ebenfalls aus feinem Hauptquartier ent⸗ 


fernt habe. 
Sĩch wei z. 

Pruntrut, 5. Juli. Am 4. Juli Abends um 10 Uhr verſammel⸗ 
ten ſich 40 bis 50 Individuen vor der Druckerei des Obſervateur. 
Sie hielten Rath: die einen, ob man durch die Fenſter einſteigen, die an⸗ 
dern, ob man die Thuͤre einbrechen, und wieder andere, ob man läuten 
wolle, um den Eintritt zu erhalten. Die Polizei kam zwar dazu; allein 
weder ihre Drohungen, noch die gefeglichen Aufforderungen konnten den 
Haufen zerſtreuen. Man hörte nur Flüche, Drohungen und V.rwünſchun⸗ 
gen; die Einen ſchrieen: nieder mit dem Obſervateur, die Andern: laßt 
uns mit Gewalt einbrechen, um Alles über den Haufen zu werfen, An⸗ 
dere endlich heulten: das Volk iſt ſouverain, es muß von ſeinen Rechten, 
feiner Freiheit Gebrauch machen ic. Da fie endlich ſahen, daß fie nicht 
in das Haus dringen konnten, ſchrieen fie: man werfe Steine vom Dach 
auf ſie, und warfen nun von ihrer Seite bis in den zweiten Stock, wo 
ſie beinahe eine alte Frau im Bette trafen. Nachdem dieſe wüthende, 
größtentheils betrunkene Maſſe auf dieſe Weiſe ihren Muth gekühlt hatte, 
zerſtreute ſie ſich. 

Italien. 


Neapel, 6. Juli. So eben erhaltenen Nachrichten von Palermo zus 
folge, hatte am Iten d. die Cholera daferdft ſchon einen im Verhältniß 


zur Bevölkerung doppelt fo heftigen Grad erreicht, wie hier, denn man 
ſchätzte an beſagtem Tage die Sterbefälle zwiſchen 4 bis 500. Wie es 
heißt, wird die hieſige Regierung ſowohl nach Palermo als Meſſina, wo 
die Garniſonen ſehr ſchwach ſind, Verſtärkungen ſchicken. Es iſt aber die 
Frage, ob ſolche angenommen werden! 

In der Allgemeinen Zeitung lieſt man: „Wir erhalten ſo eben 
Briefe aus Italien, wonach in Palmero die furchtbar um ſich 
greifende Cholera das Volk zu der Maßregel veranlaßt hätte, dem 
Vice-König alle Papiere abzunehmen, mit der Erklärung, Alles 
ſelbſt verwalten, und während der Dauer der Krankheit keine Geldſendun⸗ 
gen nach Neapel mehr machen zu wollen.“ 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 5. Juli. (Privatmitth.) Die Vermählung der 
Prinzeſſin Atie iſt nun entſchieden noch auf ein Jahr verſchoben, ob⸗ 
gleich ihr Hofſtaat und Haushalt bereits ernannt iſt. Es ſcheint, der Sul⸗ 
tan hat noch keine Wahl getroffen und überhaupt ſoll ſich Intrigue an 
Intrigue reihen, um die Hand dieſer Prinzeſſin zu erringen. — Neuerdengs 
hat Lord Ponſonby einer Deputation der engliſchen Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welche feine Verwendung zu den Fahrten langs des Kanals von 
Bujukdere anſprach, die feſte Antwort gegeben, daß er in ſeiner Stellung 
nicht als Gnade anſprechen wolle, was ihm als Recht nicht gebühre und 
überhaupt auf die ernſte Stimmung der Ufer⸗Bewohner hingewieſen, welche 
zu verzweifelten Schritten gegen dieſe Concurrenz geneigt ſeien. — Im 
Pforten⸗Palaſt haben im Laufe der letzten Woche auch Perſonal⸗Verände⸗ 
rungen der niedern Angeſtellten ſtattgefunden und mehre Protegés Waſſaf 
Effendis ſind entfernt worden. Letzterer ſelbſt hat ſeine Reiſe in die Ver⸗ 
bannung angetreten. — Den neueſten Nachrichten aus Athen vom 26. 
Juni zufolge, iſt die Wegſendung aller Bayern mit Ausnahme einiger die 

Caders zu bildenden Offiziers vom König Otto entſchieden. Mehre der 
Letztern wollen ſich über Konſtantinopel ins große ruſſiſche Lager, in der 
Grimm begeben. Auch iſt zu Bildung einer Armee die Einführung einer 
Conſcription in Griechenland von S. M. dem König Otto abgelehnt wor⸗ 
den, jede Gemeinde ſoll ihr Contingent nach eigener Wahl zu ſtellen, das 
Recht haben. — Die Peſt in Poros dauerte fort. Im Syra war ein 
großes Lazareth errichtet worden und das bekannte Haus Rally alldort hatte 
die Bewilligung zur Errichtung einer Wechſelbank erhalten. König Otto 
hat ſeine Rückreiſe wegen der Peſt noch nicht angetreten. 


Afrika. 
Algier, 7. Juli. Die Hauptſtadt und die Regentſchaft Algier ſind 
in dieſem Augenblick nur ein untergeordneter Punkt für die Afrikaniſchen 
Angelegenheiten; Alles geſchieht in Oran, und dort iſt gegenwärtig der 
Mittelpunkt des General- Gouvernements. In der Umgegend iſt Alles 
ruhig; aber die Ratification des Friedens-Traktates mit Abdel-Kader hat 
lebhafte Unzufriedenheit erregt, da man lieber durch den Krieg als durch 


einen ſo zweifelhaften Frieden zum Beſitz gelangen will. Der Oberſt⸗Lieu⸗ 


tenant Delarue, der geſtern hier angekommen iſt, ſoll beauftragt ſein, die 

öffentliche Meinung und die des Generals Damrémont über die Expedition 
nach Konſtantine zu befragen. Dieſe Expedition wird laut von aller Welt 
verlangt und man würde dieſelbe mit Bedauern auf das künftige Jahr 
verſchoben ſehen. Die Paſſagiere des „Caſtor“ ſprechen viel von einem 
Tagesbefehl des General Bugeaud, in welchem er den Soldaten ſagt, daß 
ſie ſich durch den Gedanken, Felder zu bebauen, Straßen anzulegen und 
Häuſer zu errichten, über die Lorbreren tröſten müßten, die ihnen entgan⸗ 
gen ſeien. Sollte es vielleicht die Abſicht des Generals Bugeaud ſein, 
eine Militair⸗Kolonie in Afrika anzulegen? 


Miszellen. 

(Auszeichnung.) Se. Majeſtät der König haben dem Intendantur⸗ 
Rath, Baron von Richthofen für deſſen Werk über die Geſchichte 
und gegenwärtige Organiſation der Medizinal-Verfaſſung des vaterländi⸗ 
ſchen Heeres, die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


(Gutenbergs Denkmal.) Das ſeiner Einſetzung nun nahe Denk⸗ 
mal für Johann Gutenberg in Mainz wird, ohne den ſehr bedeutenden 
Betrag der bei der Inauguration zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten, welche 
die Stadtkaſſe beſtreiten wird, die Summe zwiſchen 26 und 27,000 Gul⸗ 
den koſten, welche, ohne die weltbürgerliche Großmuth des großen Skul⸗ 
tors Thorwaldfen, der den Plan und die Modells unentgeltlich lieferte, 
und ohne das freundnachbarliche Geſchenk eines der Basreliefs von Seiten 
des Städel'ſchen Inſtituts und des Kunſtvereins in Frankfurt, ſich mög⸗ 
lichſt höher ſtellen würde. — Zu dieſen Koſten hat Europa beigetragen, 
welches durch nachfolgende, am Fuße der Statue angebrachte Hauptinſchrift 
ehrenvoll anerkannt wird: 

„Joannem Gensfleisch de Gutenberg 

„Patricium Moguntium 

„Aere per totam Europam collato 

„Posuerunt Cives“, 
MDCCCXXXVIL “) 

Sämmtliche Beiträge beftchen in einer Summe von 18,848 Gulden 
45 Kteuzern, fo daß ein Defizit von 7 bis 8000 Gulden bliebe, wenn 
nicht noch Hoffnung vorhanden wäre, dieſe Summe durch weitere Bethei⸗ 

ligungen eingehen zu ſehen. Wie dem indeſſen auch ſein möge, ſo kann 
hieraus keine Verzögerung der feſtlichen Inaugurationen dieſes Denkmals 
anwachſen, indem die Stadtkaſſe die vorſchußweiſe Deckung dieſer Summe 


übernommen hat. 


(Manna in christlicher Zeit.) Der Magistrat der Stadt Ky⸗ 
ritz hat der Redaktion eines Berliner Blattes, in Bezug auf eine frühere 
Anfrage, folgende Mittheilung gemacht: „Der in der Beilage Nr. 150. 
der Haude⸗ und Spenerſchen Zeitung enthaltene Aufſatz mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Mehlreiches Geſäme, gefallen bei großer Hungersnoth im Jahre 

) Die Inſchrift auf der Ruͤckſejte lautet alſo: ; 
rtem, quae Graecos latuit latuitque Latinos, 
Germani sollers extudit ingenium. 
Nun, quidquid veteres sapiunt sapiuntque recentes, 
Non sibi, sed populis omnibus id sapiunt. 
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1580,“ hat uns veranlaßt, die Chronik der hieſigen Stadt darüber einzu“ 
ſehen, was dieſelbe über den im Jahre 1580 hier angeblich ſtattgefunde⸗ 
nen Brodregen meldet. Es wird nun in derſelben, die jedoch erſt im 
Jahre 1765 geſchrieben iſt, allerdings erzählt, daß zur Zeit einer großen 
Hungersnoth im Jahre 1580 Korn aus der Luft gefallen ſei, und zwar 
ſo viel, daß die Menſchen davon zur Nahrung und zur Ausſaat genug 
gehabt hätten; es wird aber bemerkt, daß dies Ereigniß in Dr. Pfeiffer's 
evangeliſchen Erquickſtunden erzählt und daraus in die Chronik aufgenom⸗ 
men ſei. Wir ſind im Beſitze dieſes Buches, das betitelt iſt: Dr. Au⸗ 
giſti Pfeiffers Evangeliſche Erquick⸗Stunden oder ꝛc. Leipzig. Verlegts Ge⸗ 
org Heinrich Frommann, Buchhändler. M. DC. LXXXIV. und heißt es 
darin Seite 222 wörtlich: „Wunderbahrer Brodt-Regen. 2m 
einem wunderbahren Brodt⸗Regen wird Folgendes gemeldet:) Als AN 
1580 in der Marck Brandenburg groſſe Theurung und Hungers N 
war, daß viel Volck verſchmachtete, in die Felder und Wälder liefen, Graf, 
Wurtzeln, Kräuter und Baumblätter holeten, fie roh und geſotten eſſen, 
des Hungers ſich erwehren, darüber auch in allerley Krankheiten fielen, 
und jämmerlich zu Gott ſeufftzeten: ſiehe, da ſahe Gott der Armen Not 
und Seufftzen an, bezeugete ſeine väterliche Liebe und allmächtige Krafft, 
und ließ um Dominica Palmarum in der Gegend Havelberg, Kyritz, Wu⸗ 
ſterhauſen, Neuſtadt, Perleberg, Plönitz, Potilitz und an allen Enden het? 
um Korn vom Himmel herab regnen, daß es ziemlich dicke auf der Erde 
lag, und von den Leuten häuffig aufgeleſen und zum Malen und Brodt⸗ 
baden mit Freuden gebraucht ward, etliche auch ihre Aecker damit beſäeten. 
Es war anzuſehen, wie gedörret Maltz, mit blauen, rothen und gelblich⸗ 
ten Streiffen, gab gar ſchöͤn und wohlſchmeckend Brodt vor die Menſchen 
und war dabey diß ein Wunder, daß kein Vogel, Huhn, Taube oder 
Thier es anriechen, und gebrauchen wolte, gleichſam anzudeuten, das ha 
er nicht für ſie, ſondern für edlete Kreaturen, die er zum ewigen Leben 
erſchaffen, ausgeſtreut. Der Magiſtrat.“ 

) J. Müller Allegor. P. I. p. 20 ex Alphabet. Hist. M. Sachſen. 


Theater. - 

Die Aufführung von Schillers „Kabale und Liebe“ am 2uften 
d. M., gab zu mehrfachen unerfreulichen Betrachtungen über allgemeine 
und örtliche Bühnen⸗Verhältniſſe und Zuſtände Veranlaſſung. Die in Rede 
ſtehende Vorſtellung lieferte einen Beweis für die Behauptung, daß unfere 
jetzigen Schauspieler, Aufgaben, welche außer dem Bereiche des Kothurns 
und der neueren, fogenannten bühnengerechten Dramen und Luftfpiele lie⸗ 
gen, ſchwer zu löſen verſtehen. Am merklichſten tritt dieſer Uebelſtand 
wohl in einem Trauerſpiele, wie Kabale und Lie be hervor, deſſen Für? 
bung einem fern hinter der Gegenwart liegenden Zeitabſchnitte krankhafter 
Empfindelei und veralteter geſellſchaftlicher Formen angehört. Jünglinge 
und Jungfrauen, welche, wie Ferdinand und Lu ife, nur in der 
Welt ihrer Gefühle und Träume leben, giebt es in dem berechnenden neun 
zehnten Jahrhundert nicht mehr, aber ſie haben einſt gelebt, empfunden 
und geweint, und die Werthers und Luiſen gehören gleich den Glaubens⸗ 
und Freiheitsſchwärmern aller Zeiten, der Geſchichte der geiſtigen Verrir⸗ 
rungen der Menſchheit an. Vermögen die Schauſpieler, welche auf ein 
ſolch längſt verlaſſenes Feld geſtellt werden, ſich nicht zu der Poeſie und 
Begeiſterung, mit welcher Friedrich von Schiller jene Sentimentalität 
auf die Bühne brachte, zu erheben, ſo ſtellt ſich ein Bild voll Unnatur 
heraus, welches das anerkennenswertheſte und bei allen anderen Bühnen⸗ 


Aufgaben nicht genug zu rühmende Verſtandes⸗Streben nicht zur Wahrheit 


zu erheben vermag. Hr. Baiſon, der bei ſeinem erſten hiefigen Auftre⸗ 
ten entſchieden anſprach, hat ſich in der Rolle des Ferdinand s als den⸗ 
kenden Künſtler bewährt, doch ließ er in ſeinem Spiele jene ſchwärmeriſche 


Gluth vermiſſen, welche für das Verſtändniß dieſer Partie unerläßlich iſt. 


Nicht Mangel an richtiger Auffaſſung, ſondern mehr die äußeren Mittel 
des Herrn Baiſon ſcheinen die Urſachen dieſer Ausſtellung zu ſein. In 
den leidenſchaftlichen Augenblicken trat feine Plaſtik oft unſchön hervor, 
entbehrte ſein Redefluß wohltönender Biegſamkeit. Die Klarheit und Be⸗ 
ſonnenheit der Auseinanderſetzung der Rolle und deren einzelner Uebergänge, 
ſo wie eine ſprechende Mimik verbürgen für den Gaſt günſtigere Erfolge in 
ſolchen Partieen, wo es ſich minder um den Aufwand äußerer Mittel han⸗ 
delt, wo nicht die Phantaſie, ſondern der Verſtand vorwaltet. Bei den ma⸗ 
teriellen Spielweiſen, welche gegenwärtig durch den Beifall des großen Pu⸗ 
blikums gut geheißen, durchweg auf unſerer Bühne eingebürgert erſcheinen, 
verdient das Streben eines Schauſpielers, der einen edleren Weg einfchlägt, 
volle Beobachtung. Mad. Baiſon befand ſich bereits vor acht Jahren im 
Beſitz der Luiſe an unſerer Bühne, und Referent, der die geehrte Gäſtin 
damals ſchon in dieſer Partie ſah, hat deren Auffaſſung und Durchführung 


der bleichen Geigerstochter bedeutend edler und beſtimmter, wie damals, ge⸗ 


funden. Wenn gleich zu wenig inneres Gefühlsleben ihre Darſtellung durch⸗ 
wehte, fo entſchaͤdigte dafür in den Glanzpunkten der Rolle ein wohl zu 
rechtfertigendes, prononcirtes Hervortreten. Mad. Bai ſon iſt eine routinirte 
Schauspielerin, welche die meiften Aufgaben des gegenwärtigen deutſchen 
Damen⸗Repertoirs, wenn auch nicht glänzend, doch glücklich durchführen 
dürfte. Die eingangegedachten, unerfreulichen Zuſtände des recitirenden Dra⸗ 
ma's ſind ſeit längerer Zeit nicht ſo fühlbar, wie am vorigen Freitage her? 
vorgetreten. Der Fleiß und die aufopfernde Gefälligkeit einzelner Mitglit⸗ 
der, welche um die Aufführung des Trauerſpieles nur möglich zu machen, 
ganz ungehörige und ihrer Individualität widerſtrebende Rollen ſpielen 
mußten, iſt anzuerkennen, doch bleibt ein ſolches Verfahren unverantwort⸗ 
lich. Daß die Direktion Entſchuldigungsgründe für dieſen Fall Haben mag, 
iſt möglich und wahrſcheinlich, aber der Theaterbeſucher, der weder Veran⸗ 
laſſung noch Intereſſe hat, ſich um die Bühnen⸗Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 
heiten zu kümmern, darf unter allen Umſtänden die billige Forderung he⸗ 
gen, eine, in Beſetzung und Enfemble der ſieben mitwirkenden Hauptper⸗ 
ſonen entſprechende Vorftellang von Kabale und Liebe an der Breslauer 


Bühne zu ſehen. Daß es vielleicht nach wenigen Wochen, Monaten oder 


Jahren anders ſein wird, iſt für den Augenblick ein trauriger Troſt. 
Sintram. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 
Mit einer Beilage. 


Redakteur E. v. Vaerſt. 
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Beilage zu . 170 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 24. Juli 1837. 


Theater ⸗ Nachricht. | 

Montag den 24. Juli: Das Nachtlager in 

Granada. Oper in 2 Akten von Kreuzer. 
Ein Jäger, Herr Anſchütz. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Tochter 
Ouife, mit dem Kaufmann Herrn Adolph 
oldſchmidt, beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 

gegen. Breslau, den 19. Juli 1837. 

J. Lande und Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Lande. 


Ueber den Gebrauch des kalten Waſſers und 
deſſen Anwendung in verſchiedenen Krank: 
heiten 
ſind nachſtehende Schriften erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 

lau zu haben: 


Amon, Dr. E., Die Waſſerheilkunſt, 


Adolph Goldſchmidt. 


Verbindungs- Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 3 
Unſere am 18. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir Verwandten und Freunden 
hiermit, ergebenſt an. 
Breslau, den 22. Juli 1837. 
Feiedrich Conrad, Hütten⸗Inſp. 
Jenny Conrad, geb. Trautvetter. 


Verbindungs- Anzeige. > 
Unfere am 18ten d. Mes. vollzogene eheliche 
Verbindung, beehren wir uns hieſigen und entfernten 

Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 22. Juli 1837. 
Dr. Sade beck, Kollege am Mag⸗ 
dalenäum. 5 

Emilie Sadabeck, geb. Pietſch. 


Entbindungs- Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung allen nahen und 
entfernten Berwandten und Freunden hiermit die 
ergebene Anzeige, daß meine gute Frau Marie, 
geb. Lieber, heute von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden worden iſt. 

Neudorf bei Grottkau, den 21. Juli 1837. 
A. Gläſer. 


Entbindungs = Anzeige. 
Heute, Morgens 6 ¼ Uhr, wurde meine Frau 
von einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 23. Juli 1837. 
Frieboes, Prov.⸗Steuer⸗Sekretär. 


Entbindungs= Anzeige. 

Am 15ten d. M. wurde meine geliebte Frau, 
Clementine geborne Gräfin zur Lippe, von 
einer Tochter glücklich entbunden. 

Girlachsdorf bei Reichenbach, den 16. Juli 1837. 

Joſeph Woldimar v. Zezſchwitz. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die zu Baumgarten bei Ohlau am 2isten 
Juli- früh 2 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner Frau, geb, Schwürtz von 
einem gesunden Knaben, beehre ich mich 
unsern Verwandten und Freunden ergebenst 
anzuzeigen. 

Blühdorn, 


Landgerichts - Direktor. 
EEE ENT ee Se ee 


Todes-Anzeige. 
Den auf einer Besuchsreise in Goldberg 
am 20sten d. M. Nachmittag 4 Uhr erfolg- 
ten plötzlichen Tod des Prorector und 
Professor am hiesigen Elisabetan, Herrn 
Joh. Friedr. Hänel, meines unvergesslich 
theuren Oheims, zeige ich, tief betrübt, 
theilnehmenden Freunden und Bekannten 
ergebenst an. 
Breslau, den 22. Juli 1837. 
˖ Lehrer C. G. Pohl. 
T...... ˙˖˙• N 2 TOR 
Todes- Anzeige 


aͤtet. 
Am 7. Juli a‘ PA 505 dreiwöchentlichen 
ſchweren Leiden am Nervenſieber unſer theurer 
geliebter Gatte und Vater, der Gutspächter Herr 
Wilhelm Peisker in einem Alter von 35 Jah⸗ 
ren, dieſes zeigt mit unbeſchreiblichem Schmerz 
allen ſeinen Verwandten und Freunden die tief⸗ 
gebeugte Gattin ergebenſt an. 
Kleinzindel, den 18. Juli 1837. 
s verwittwete Friederike Peisker, 
geb. Stenner. 

Roſalie Peisker, 
Malwine Peisker, 


| als Kinder, 
Eva Peisker, 


oder: Anweiſung, wie man durch das kalte 
Waſſer ſchwierige Krankheiten heben und ſeine 
Geſundheit erhalten kann. Nordhauſen 1836, 
11 ½ Sgr. 

Beckſtein Dr., Der Arzt ohne Medi⸗ 
zin, oder Anweiſungen, wie ohne Medizin, 
durch Anwendung des kalten Waſſers, ſowohl 
Uebel verhütet, als auch vorhandene gehoben 
werden können. Berlin 1887. 11 Sgr. 

Granichſtädten, Dr. Sigm. Mich., 
Handbuch der Waſſerheillehre, oder 
des naturgemäßen, geregelten Heilverfahrens 
mit kaltem Waſſer. Wien 18387. 1 Rthlr. 
15 Sgr. 

Döring, Dr. Reinh., Natur und Le: 
ben in Gräfenberg. Brieg 1836. 10 Sgr. 

v. Held⸗Nitt, Lieutenant, E. Prißnitz 
auf Gräfenberg, oder treue Darſtellung 
feines Heilverfahrens mit kaltem Waſſer. 
Ein Handbuch für alle, welche Gräfenberg 
beſuchen und die Waſſerkur dort oder in der 
Heimath brauchen wollen; ſo wie für jene, 
welche dort Heilung fanden. Nebſt topogra⸗ 
phiſcher Beſchreibung von Gräfenberg und 
ſeiner Umgebung. Mit einer Karte und 
Prießnitzs Portrait. Wien 1837. 22 ½ Sg. 

Hlawaczek, Dr. E., Die Waſſerheil⸗ 
kunde, oder wiſſenſchaftliche Darſtellung der 
Wirkungs⸗ und Gebrauchsweiſe des gemeinen 
kalten und erwärmten Waſſers und der vor⸗ 
züglichſten Mineral⸗Wäſſer, mit beſonderer 
Berückſichtigung der Heilquellen Karlsbad's. 
Prag 1837. 25 Sgr. 

Kröber, Dr. A. H. Priefinik, in Grä⸗ 
fenberg und ſeine Methode, das kalte 
Waſſer gegen verſchiedene Krankhei⸗ 
ten des menſchlichen Körpers anzu⸗ 
wenden. Für Aerzte und Nichtärzte darge⸗ 
ſtellt. 2te verb. Aufl. Breslau 1836. 15 Sg. 

Munde, C., Genaue Beſchreibung 
der Gräfenberger Waſſerheilanſtalt 
und der Prießnitzſchen Kurmetode. Ein Hand⸗ 
buch für diejenigen, welche nach Gräfenberg 
zu gehen, oder die Kur zu Hauſe zu gebrau⸗ 
chen geſonnen ſind, ſo wie für alle Kranke. 
Leipzig 1837. 15 Sgr. 7 

Oertel, Profeſſor, Die allerueueſten 
Waſſerkuren. Eine Heilſchrift für Jeder⸗ 
mann. 198 Heft. Nürnberg 1837. 7 ½ Sgr. 

— Meine Land: und Waſſerreiſe 
von Ansbach über München ꝛc., nach Grä⸗ 
fenberg zum Herrn Waſſerdoktor Vincenz 
Prießnitz im Juli und Auguſt 1836. Nürn⸗ 
berg 1837. 12 Sgr. 

Reſultate, die, der Waſſerkur zu 
Gräfenberg. Mit einer Abbildung. Leip⸗ 
zig 1837. 1 Rthlr. 

Röwer, Fr., Hydriaſis, oder die Heil⸗ 
kraft des kalten Waſſers. Eine Anwei 
ſung, wie durch das kalte Waſſer, als das beſte 
Heilmittel, 188 Krankheiten und Körperfehler 
gründlich zu heilen find, 2te Auflage 1837. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 

Waſſerkur, die, zu Gräfenberg, oder 
die Kunſt durch Anwendung des kalten Waſ⸗ 
ſers, Wärme zu erzeugen; zur Erleichterung 
eines richtigen Gebrauchs der Kur nach län⸗ 
gerer Zeit fortgeſetzten Beobachtungen beſchrie⸗ 
ben und auf den Wunſch vieler Badegäſte 
herausgegeben von einem Kurgaſt. Liſſa 1837. 
15 Sgr. 


Zoezek, C., Triumph der Heilkunſt 
mit kaltem Waſſer, oder Ruf an alle 


Literariſche Anzeigen 
der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Menſchen zum zweckmäßigen Gebrauch des 
kalten Waſſers. Mit einer Erklärung der 
Krankheitsurſachen und Aufführung der ſicher⸗ 
ſten Gegenmittel, nebſt einem Anhange, ent⸗ 
haltend: viele Beiſpiele vollkommen gelungener 
Waſſerkuren. Leipzig 1836. 

22%, Sgr. 


Vollſtändigſte und neueſte Beſchreibung 
der Schweiz. 


In allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
iſt zu haben: 


Die Schweiz. 
Ein Handbuch zunächſt für Reiſende. 


L. v. Bollmann. 


Mit 3 Stahlſtichen und 1 Karte. 

Das Werk iſt für Freunde der Länderkunde, für 
Reiſende in der Schweiz, für Geographen, beſon⸗ 
ders aber für die Bewohner jenes ſchönen Landes 
und diejenigen Fremden geſchrieben, welche durch 
Reiſen die Schweiz kennen lernten, ihre Natur⸗ 
ſchönheiten bewunderten, die erhabenen Gebirge, die 
klaren Seen und die üppigen Triften der Perle 
Europa's weder vergeſſen können noch wollen. 


Ferner iſt ſo eben erſchienen: ; 
Reiſekarte der Schweiz, 
entworfen und gezeichnet 
von 
E. Winckelmann. 

In Portefeuille, mit Stundenzeiger, Münz⸗ 
tabelle und Notizenblättern. 

Preis 22 ½ Sgr. 

Es dürfte dies wohl die eleganteſte, wohlfeilſte 
und für Reiſende bequemſte Karte der Schweiz ſein; 
ſie möge ſich durch Brauchbarkeit ſelbſt empfehlen. 

Stuttgart, im Juni 1837. 

Hoffmannſche Verlagsbuchhandlung. 


Neue Subſcription 
auf das f 


Converſations-Lexicon. 


So eben erſchien vollſtändig: 
Die achte Original⸗Auflage 
des 


Converſations-Lexicons 
in 12 Bänden, 
und iſt in der 
Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau 
zum Subfceiptionspreife 
16 Thlr. für die Ausgabe auf gutem 
Druckpapier, 
24 Thlr. auf feinem Schreibpapier, 
36 Thlr. auf extrafeinem Velin⸗ 
papier X 
zu haben. 

Obwohl dieſe Preiſe allgemein als äußerſt 
billig anerkannt ſind, ſo dürfte doch für Viele 
die Anſchaffung des Werks auf einmal zu ſchwer 
fallen. Um nun den Wünſchen ſolcher Bücher⸗ 
freunde möglichſt zu entſprechen, habe ich mich ent⸗ 
ſchloſſen, ; 

ein neues Abonnement 
auf die achte Auflage des Converſations-Lexicons 
eintreten zu laſſen, und > 


monatlich vom 1. Juli d. J. an 
einen ganzen Band zu dem Preiſe von 
1 Thlr. 8 Gr. für die Ausgabe auf 
Druck papier, 
2 Thlr. auf Schreibpapier, 
3 Thlr. auf Velin papier 
zu verſenden, wonach ſich alſo die Ausgabe auf 
ein ganzes Jahr vertheilt. 
Da die achte Auflage vollſtändig erſchienen iſt, 


Joſef Max und Komp. in Breslau. 


ſo kann ich in allen Fällen die größte Pünktlich⸗ 
keit in der Ablieferung zuſagen. 
Leipzig, Juni 1837. 
F. A. Brockhaus. 


In der Kollmannſchen Buchhandlung in 
Augsburg iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 
haben: 


Geiſt des heil. Franz von Sales, 
Fürſtbiſchofs von Genf. Geſammelt aus den Schrif⸗ 
ten des Joh. Pet. Camus, Biſchofs von Bellay, 
durch P. C., Doktor der Sorbonne. Aus dem 
Franzöſiſchen überſetzt von einem katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen der Augsburger Dibceſe. Erſtes Bändchen. 
Zweite verbeſſerte Auflage. Gr. Duodez. 1887. 
(14 Bogen.) Preis in Umſchlag geheftet 42 Kr. 

oder 12 gGr. (Das zweite Bändchen 1833 

(16 Bogen) koſtet eben ſo viel.) 
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Kunſtblatt: ? 
Chriſtus beim Abendmahle, 


Leonardo da Vinei, 
vortrefflich in Stahl geſtochen von 
Friedrich Wagner. 


Groß Folio. Preis 2 Rtlr. — Ganz koſtenfrei 


eingehändigt. 
Hildburghauſen, im Juni 1887. 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen auf den Oder- Ablagen zu Stoberau 
und Klink bedeutende Quantitäten Brennholz und 
zwar: 1) zu Stoberau: 90 Klaftern Weißbuchen, 
300 Klft. Rothbuchen, 190 Klft. Eichen, 340 


tis, mit der letzten Bibellieferung das berühmte 


Klft. Erlen, 1600 Klft. Kiefern und 2600 Klft. 
Fichten; 2) zu Klink: 129 Klft. Erlen, 500 
Klft. Kiefern und 323 Klft. Fichten, zuſammen 
6072 Klaftern, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu ein Termin auf den 1ften 
Auguſt d. J. anberaumt iſt. ; 

Kaufluſtige wollen ſich an dieſem Tage Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr im Flöß⸗Amts⸗Hauſe zu Stoberau 
einfinden, und ihre Gebote vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius Herrn Regierungs- und Forſt⸗Aſſeſſor 
Krauſe abgeben. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden, in welcher Beziehung vorläufig 
nur bemerkt wird, daß bei Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges der vierte Theil der Kaufgelder als Aufgeld 
erlegt werden muß. 


Gebet⸗ und Betrachtungsbuch 
für Chriſten, welche das Reich Gottes und ſeine 
Gerechtigkeit vor Allem ſuchen. Von Bernard 
Galura, Fürſtbiſchof von Brixen. Ein Aus⸗ 
zug aus des Verfaſſers größerem Gebetbuche. Ate 
vermehrte Auflage. 1837. Mit einem Titelku⸗ 
pfer. Taſchenformat. Preis auf Druckpapier 36 
Kr. oder 9 Gr., auf Velinpapier in Umſchlag 

broſchirt 54 Kr. oder 14 gGr. 


Bei Hartleben in Peſth iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Jo ſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 


Der 
Schoͤnheitsfreund. 
Handbuch für Damen, 
zur Belehrung in der Kunſt 


die 
Schönheit zu erhalten, zu erhöhen, 
die mangelhafte zu erſetzen, und die 
verlorene wieder herzuſtellen. 
Nebſt Anweiſung zu Verfertigung 
der 


e 
nöthigen Schönheitsmittel. 
Dritte vermehrte Auflage 
von 
Profeſſor M. Ehrmann. 
8. 1837. Geheftet 18 Gr. 


Es ift fo eben erſchienen die Lieferung 1 — 8 
von 
D. Leander van Eſs's 


.yr * 2 
Pracht⸗Familien⸗ Bibel 
zu Gebet und Andacht. 

Das Ganze in 20 halbmonatlichen Lieferun⸗ 
gen, mit 40 prachtvollen Stahlſtichen und 
einer Karte von Paläſtina. 

Die deutſche Bibelüberſetzung des gelehrten und 
erleuchteten van Eſs iſt für das chriſtkatholi⸗ 
ſche Deutſchland Das geworden, was für das pro⸗ 
teſtantiſche Luthers Ueberſetzung ſeit Jahrhunder⸗ 
ten iſt. Eine Million Exemplare ſind in den 
Händen der Gläubigen und haben ihnen den Ur⸗ 
quell der Wahrheit geöffnet. — Eine Prachtaus⸗ 
gabe dieſer Bibel, welche den allgemeinen erwach⸗ 
ten äſthetiſchen Sinn in den höheren Kreiſen der 
Geſellſchaft befriedigte, fehlte, und die vorliegende 
iſt dazu beſtimmt, dieſen Mangel zu entfernen. — 
Sie erſcheint unter der Leitung des ehrwürdigen 
und hochberühmten van Eſs ſelbſt und mit den 
Approbationen hoher Erzbiſchöflicher und Biſchöfli⸗ 

cher Stühle. a 

Man ſubſcribirt in der Buchhandlung 


Subſcriptions⸗Vortheile. 

Unterzeichner für zehn Exemplare einer Aus⸗ 
gabe erhalten von jeder Buchhandlung ein eilftes 
ratis. N 
5 Größere Beſtellungen auf mindeſtens zwanzig 
Exemplare, von Subſcribentenſammlern, Buchbin⸗ 
dern und dgl., haben von jeder ſoliden Buchhand⸗ 
lung außer den Freierxemplaren noch einen billigen 
Rabatt zu genießen. 

c 15 Erſte Subſeriptionspreiſe: nur 8 Gr. 
fähf. — 10% Sgr. für jede mit zwei der köſt⸗ 
lichſten Stahlſtiche geſchmückte Lieferung. Sie gel: 
ten nur für die vor dem 31. Mai einlaufenden 
Beſtelungen. Für fpätere wird ein um 25 Pro⸗ 
zent erhöhter zwelter Subſcriptionspreis eintreten, 
worüber wir uns beſondere Anzeige vorbehalten. 

»Die erſten funftauſend Subſcribenten wer⸗ 
den als Gründer und Beförderer dieſes Unterneh⸗ 
mens betrachtet, und erhalten zum Andenken, gra⸗ 


gericht hierſelbſt anſtehenden Termine perſönlich, 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte, wozu 


Berlin vorgeſchlagen wird, zu melden, ihr Erbrecht 
gehörig nachzuweiſen, oder zu gewärtigen, daß ſie 
mit ihren Erbanſprüchen ausgeſchloſſen, und der 
Nachlaß als herrenloſes Gut dem Königl. Fiskus 
zugeſprochen werden wird. 


Oppeln, den 7. Juli 1837. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Ediktal⸗ Citation. 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten Ge⸗ 


richts befinden ſich die Verlaſſenſchaften: 


1) der hierſelbſt am 26. Auguſt 1830 verſtorbe⸗ 
nen Wittwe Lorenz, Katharine geb. Oelſen, 
beſtehend aus etwa 29 Rthlrn.; 

2) der hier am 23. September 1832 verſtorbe⸗ 
nen unverehel. Marie Favez, angeblich aus 
Aclens bei Morges in der Schweiz gebürtig; 
beſtehend aus etwa 16 Rthlrn.; 

3) der hier am 3. Februar 1835 verſtorb. ehe⸗ 
maligen Erzieherin Paquin, muthmaßl. Mi⸗ 


nette mit Vornamen, beſtehend aus etwa 30 


Rthlrn.; 
4) des hier im Jahre 1809 verſtorbenen Ge⸗ 


richtsdieners Johann Krauſe, beſtehend aus 


etwa 28 Rthlrn.; 
6) des hier im Jahre 1828 verſtorbenen Gerichts⸗ 


dieners Johann Heinrich Kalinsky, beſtehend 


aus etwa 42 Rthlr.; 

6) des hier am 25. Juli 1834 verſtorbenen Por⸗ 
zellanarbeiters Johann Gottlieb Kupfer, be 
ſtehend aus etwa 145 Rthlrn. 

Die unbekannten Erben und deren Erben und 


Verwandte aller dieſer Perſonen, welche aus irgend 
einem Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, wer⸗ 


den hierdurch aufgefordert, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens aber in dem auf den 
18ten November 1837, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Stadtgerichts- Direktor Gartz im Stadt⸗ 


ihnen der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Kahle in 


Gleichzeitig wird 
7) der ſeit mehreren Jahren verſchollenen Doro⸗ 
thee Helwig, einer Tochter des Garde du 
Corps⸗Invaliden Johann Hellwig, 
hierdurch bekannt gemacht, daß für ſie aus der 


Verlaſſenſchaft ihres Bruders, des Schneiders Carl] 


Wilhelm Hellwig ſich ein Erbtheil von etwa 22 
Rthirn. in unſerm Depoſitorio befindet. 

Charlottenburg, den 27. Dezember 1836. 
Königl. Preuß. Stadt: Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß da die 


Hypotheken⸗Bücher der zur Herrſchaft Seitſch 
gehörigen Ortſchaften unbrauchbar und unvoll⸗ 
ſtändig ſind, das Hypotheken⸗Weſen der im Guh⸗ 


rauer Kreiſe gelegenen Dörfer Seitſch, Braunau, 


Seiffersdorf, Weſchkau, Neudorf, Langenau und 
Tarpen höherer Anordnung gemäß, vollſtändig re⸗ 
gulirt werden ſoll. Dieſemnach werden alle die⸗ 
jenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meinen und ihren Forderungen, die mit der In⸗ 
groſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaf— 
fen Willens find, aufgefordert, ſich binnen drei 
Monaten in der Kanzlei des unterzeichneten Ju⸗ 
ſtizverweſers, ſpäteſtens aber und zwar wegen For⸗ 
derungen an Ruſtikalien zu Seitſch den 25. und 
26. September c., an Ruſtikalien zu Braunal 
den 27 ſten, zu Seiffersdorf den 28ſten, zu Weſch⸗ 
kau den 29ften Vormittags, zu Neudorf din 
29 ſten Nachmittags, zu Langenau den 30ten 
Vormittags, zu Tarpen den 30 ſten Nachmittags 
deſſelben Monats und Jahres auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe zu Seitſch bei dem Juſtiz-Amte zu 
melden und ihre etwanigen Anſprüche näher an⸗ 
zugeben. 

Diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten 
Friſt melden und ihre Anſprüche geſetzlich nad 
weiſen, werden nach dem Alter und Vorzuge ih? 
res Real⸗Rechts eingetragen werden. Die ſich nicht 
Meldenden dagegen können ihr etwaniges Realrecht, 
in ſo fern es nicht ſchon ex actis konſtiren ſollte 
und deshalb nicht minder in das neue Hypothe⸗ 
kenbuch übertragen werden muß, gegen den drit⸗ 
ten im Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht 
mehr ausüben und müſſen in jedem Falle mit 
ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nach⸗ 
ſtehen. Denen aber, welchen eine bloße Grund⸗ 
gerechtigkeit zuſteht, bleibt ihr Recht nach Vor⸗ 
ſchrift des Allgemeinen Landrechts $- 16 und 17. 
Tit. 22, Theil I. und nach $. 58 des Anhangs 
zwar vorbehalten, es ſteht ihnen jedoch auch frei, 
ihr Recht, nachdem es gehörig anerkannt oder er⸗ 
wieſen worden, elntragen zu laſſen. 

Guhrau, den 10. Juni 1837. 

Das Juſtizamt der Königl. Niederl. Herrſchaft 

e Seitſch und Tarpen. 
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Edictal⸗ Vorladung. 

Nachdem auf den Antrag der Beneſizial⸗Erben 
des vormaligen Gutspächters Carl Gottlob Rind’ 
fleiſch, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden iſt, ſo werden ſämmtliche unbekannte 
Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch aufgefordert, 
innerhalb neun Wochen, ſpäteſtens aber in dem 
in der Kanzlei des unterzeichneten Gerichts⸗Am⸗ 
tes, Weberſtraße Nr. 381, auf 

den 11. Sept. c., Vormittags 9 Uhr, 
anſtehenden Termine zu erfheinen, ihre Anſprüche 
gebührend anzumelden und nachzuweiſen. Dieje⸗ 
nigen, welche dies unterlaſſen, haben zu gewärti⸗ 
gen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden ſollen. — Denjenigen 
Gläubigern, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Fiſcher, 
Scholz und Cirves vorgeſchlagen, an welche fie 
ſich wenden, und ſie mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehen können. 

Neiſſe, den 27. Mai 1837. 

Das Gerichts⸗Amt des Ritterguts Carlshoff. 
Theiler. 


. ...... 


* 
Ediktal⸗ Citation. uferöß 

Nachdem über den Nachlaß des hierſelbſt am 
11. März a. c. ü e Rudolph 
Bruengger der erbſchaftliche Liquibations Prozeß 
eröffnet worden, ſo werden alle unbekannten Gläu⸗ 
biger des Erblaſſers hierdurch zur a und 
Beſcheinigung ihrer Forderungen 
den 26ſten Auguſt c. Vormittags 10 uhr 
an die hieſige Gerichtsſtelle mit der Warnung vor 
geladen, daß die Ausbleibenden nur an dasjenige 
verwieſen werden ſollen, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe ver⸗ 
bleiben möchte. a 

Schmiedeberg, den 26. April 1837. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

T 


Zur Nachricht für die Herren Wundärzte. 
In einigen Wochen verläßt der ſeit 2 Jahren 
hier wohnhafte Medico⸗Chirurgus und Geburts 
helfer die hiefige Stadt, und wird daher] gewünscht, 
daß ſich wieder ein geſchickter Wundarzt, der je⸗ 
doch ebenfalls Geburtshelfer iſt, hierſelbſt nieder⸗ 
laſſen möge. 
Schönau den 18. Juli 1837. 
Der Magiſtrat, 


ö Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des in Wien am 
27. Dezember 1830 verſtorbenen, aus Groß⸗Obiſch 
gebürtigen Zimmergeſellen Johann George Krauſe, 
am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden iſt, ſo werden alle unbe⸗ 
kannte Gläubiger deſſelben hiermit aufgefordert, 
auf den 27. Oktober d. J. Nachmittags um drei 
Uhr in dem Gerichtszimmer zu Klein-Obiſch zu 
erſcheinen und ihre Forderungen anzumelden, und 
nachzuweiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewär⸗ 
tigen, daß ſie aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklärt, und mit ihren Anſprüchen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden ſollen. 

ugleich werden alle und jede unbekannte Erben 
es c. Krauſe zur Vermeidung der geſetzlichen Prä⸗ 
ufion hierdurch aufgerufen, in dem gedachten 
ermine zu erſcheinen, und ihr Erbrecht anzumel⸗ 
en und nachzuweiſen. 

Glogau den 18. Juli 1837. 5 

Das Königl. Prinzliche Amts⸗Gericht von 
Klein⸗Obiſch. 


Verkauf einer hydrauliſchen Preſſe. 

Höherer Anordnung gemäß ſoll eine, bei der 
hieſigen Königlichen Artillerie Werkſtatt befindliche, 
völlig gute und hrauchbare Waſſerpreſſe von etwa 
80000 Pfd. Kraft, baldigſt aus freier Hand verkauft 
werden. Unterzeichnete Verwaltung ladet daher 
alle diejenigen, welche die Preſſe zu kaufen wün⸗ 
ſchen, ein, ſelbige binnen den nächſten 3 Monate 
in hieſiger Werkſtatt zu beſichtigen und mit Aus⸗ 
weiſung ihrer Zahlungsfähigkeit ihre Gebete abzu⸗ 
geben, für welche dann die Genehmigung höheren 
Orts eingeholt werden fol. 

Neiſſe, den 20. Juni 1837. 
Königl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Im Wege der Exekution ſoll das in der innern 


Stadt auf der böhmiſchen Gaſſe belegene, sub & 


Nr. 237 des Hypothekenbuchs, Pars IV., von der 
Stadt Glatz verzeichnete Wohn: und Gaſthaus des 
Deſtillateur Fabius Sil berſtein, das ehemalige 
Landhaus, auf 8000 Rthlr. abgeſchätzt, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, auf 

den 6. Februar 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Krauſe an der gewöhnlichen Gerichtsſtelle öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Glatz, den 15. Juni 1887. ) 

Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die vacante Paſtor⸗Stelle an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche fol ſchleunigſt beſetzt wer⸗ 
den. Qualificirte Bewerber können ſich zur 
Abhaltung von Probepredigten ſogleich mel⸗ 
den, indem die Wahl nicht lange ausgeſetzt 
bleiben ſoll. 

Ratibor, den 18. Juli 1837. i 

Der Magiſtrat als Kirchen⸗Patron. 


Auktion. 

Am 28ten d. M. Vorm. 9 Uhr fol im Auf: 
tionsgelaſſe Mäntlerſtr. Nr. 15 ein Nachlaß, be⸗ 
ſtehend in Uhren, Silberzeug, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücken, Meubles, einem Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel, einem Schlitten und Stuhlwagen mit Plaue, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 22. Juli 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


In der Badeanſtalt Nr. 2 im Bür⸗ 
gerwerder 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus drei großen Zim⸗ 
ern, einer Alkove, Küche und Speiſekammer, 
Domeſtikenſtube, Bodengelaß und Keller nächſte 
ichaeli zu verm iethen. Breslau d. 15 85 1887. 
2 Kroll. 


Kretſcham: Verpachtungs⸗Anzeige. 

Der Bol Kretfiam = Piebiſchau an der 
Breslauer⸗Militſcher Straße, mit 4 Morgen Ak⸗ 
kerland und eine Wieſe, ſoll zu Michaeli d. J. 
anderweitig auf 3 Jahre verpachtet werden, wozu 
den 19ten Auguſt c. Vormittag um 9 Uhr auf 
dem herrschaftlichen Hofe zu Klein⸗Schwundnig 
der Tag zur Verpachtung angeſetzt wird. Pachtlu⸗ 
ſtige werden hierzu eingeladen. 


Raps und Rübſen 


kauft: 
in Langenbielau. 
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Bekanntmachung. 

Von der letzten Frankfurter Meſſe zurück⸗ 
gekehrt, verfehle ich nicht, meinen geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich durch vortheilhafte Einkäufe daſelbſt 


mein Tuchwaaren⸗Lager 


ſowohl mit ganz feinen, mitteln, als auch ordinä⸗ 
ren Sorten, und zwar aus den beſten Fabriken des 
In⸗ und Auslandes aſſortirt habe, ſo daß ich jeden 
gütigen Auftrag auf das Billigſte auszuführen im 
Stande bin. e 

Gleichzeitig habe ich meine Herten-Garderobe⸗ 
Artikel vergrößert, ſo daß ich auch hierin jede be⸗ 
liebige Beſtellung auf das Schnellſte und Billigſte 
auszuführen vermag. Ich bitte demnach meine 
geehrten Kunden ſo wie ein hochzuverehrendes Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt, mich mit ihren werthen Auf⸗ 
trägen recht häufig zu beehren. f 


Mein Handlungs⸗Lokal befindet ſich wie bisher 


am Rathhauſe Nr. 4 im goldnen Krebs, der gro⸗ 
ßen Stadtwaage ſchräge über. 
Breslau, den 23. Juli 1837. 
H. Seeligmann. 


Berichtigung. In Nr. 169 d. 3. S. 1225 
3. 9, Ste Spalte, l. en fait de, tapisserie, 
ft. ne fait de etc. 


SSR 


Die neu etablirte 
Handlung 


der neueften Pariſer und Berliner 
Herren⸗Garderobe⸗Artikel, erhielt von 
& der letzten Frankfurter Meſſe eine große 
Auswahl in Pique, ſeidenen und halb: 

» ſeidenen Weſten. Ferner die ſogenann⸗ 

0 ten halbſeidenen Herren⸗Handſchuhe, 
früher für 3 ½ Sgr., jetzt à 3 Sgr., 

® fertige Pique-Weſten à 11, Rthlr., 
balbſeidene Weſten a 1 ½ Rthlr., ſei⸗ 
dene Weſten à 1% Rthlr. Von den 
fo ſehr beliebten und ſchnell vergriffe⸗ 
nen ächt engl. Cravatten iſt wiederum 


0 
\ 


AN 
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eine Sendung angekommen und offerirt 


ſolche, ſo wie ſämmtliche in dieſes Fach 2 
ſchlagende Artikel, zu ſehr billigen 8 
Preiſen: ® 
F. Eliaſon, 
Albrechtſtraße Nr. 5, neben dem 
Konditor Herrn Orlandi. 5 
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Berlin fagen 
wir allen unſern werthen Anverwandten, Freun⸗ 
den und Gönnern, denen uns die Dringlichkeit der 
Umſtände perſönlich zu empfehlen nicht geſtattete, 
ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte, uns auch 
ferner ihr gütiges Wohlwollen zu bewahren. 

Breslau den 23. Juli 1837. 

Dr. Friedrich Richter. 
Mathilde Richter, verw. Philipp, 
geb. Rother. 

Zugleich verfehle ich nicht, meinen reſp. Ge⸗ 
ſchäftsfreunden die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß meine Schwiegermutter, die verwittwete Frau 
Stadtphyſikus Rother in Breslau, diejenigen 
Angelegenheiten, welche meine Familie und meine 
Perſon betreffen, zu erledigen die Güte haben 
wird, da mir ſelbſt hierzu nicht Zeit genug blieb. 
Rückſichtlich der von mir nach Berlin verlegten 
Buchhandlung bemerke ich, daß Herr Carl Wein⸗ 
hold in Breslau von jetzt an ſämmtliche Ver⸗ 
lags⸗Artikel der Richterſchen Buchhandlung auf 
Lager hat und auch die Fortſetzungen derjenigen 
Werke liefern wird, auf welche ich Subſkription 
angenommen habe. Meine Geſchichte des deut⸗ 
ſchen Freiheitskrieges werde ich indeß ſelbſt von 
Berlin aus expediren, und wird dies Werk den 
reſp. Theilnehmern ganz in der bisherigen Art 
prompt und ſicher übermacht werden. 

Dr. Friedrich Richter. 


Die 2te Etage eines am Ringe schön ge- 
legenen Hauses ist besonderer Verhältnisse 
halber sofort zu beziehen; sie besteht in 
einem geräumigen Entrée, zwei bedeutenden 
Vorder- und einem durch Kabinet mit die- 
sen verbundenem grossen Hinterzimmer, 
heller Küche nebst drei an dieselbe gren- 
zenden Stuben und Kellergelass. Solide 
Miether erfahren am Ringe Nr. 22, im Comp- 
toir von Krug’s Wwe., oder Ohlauerstrasse 


C. S. Hilbert & 8 Schumann] Nr. 80, in der Buchhandlung die näheren 


Bedingungen. 


Für Gebirgsreiſende 
ſich eignendes ſehr ſchönes Teleskop iſt zu einem 
ſehr billigen Preis zu verkaufen in der Antiquar⸗ 
Buchhandlung Oderſtraße Nr. 24. 

Amtsblätter und Geſetzſammlung, 
gute klaſſiſche Werke, ſo wie alle Inſtrumente, 
Fernröhre, Reißzeuge werden daſelbſt zu den be⸗ 
ſten Preiſen gekauft. 


NN 
i achung. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum beehre ich mich hiermit gehorſamſt 
anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 
Das Gaſthaus zum blauen 
Hirſch in Oels 
käuflich übernommen habe; indem ich um J 
recht zahlreichen Zuſpruch bitte, bemerke ich 
höflichſt, wie ich Alles aufbieten werde, 4 
meine hochgeehrten Gäſte aufs Beſte zu be⸗ 
dienen. Oels den 14. Juli 1837. 
C. Wagner. J 


Der vor dem Krakauer Thore hierſelbſt auf dem 
Viehmarkt belegene und in ganz tadelloſem Bau⸗ 
zuſtande ſich befindende Gaſthof „zum deutſchen 
Haufe“ iſt ſofort aus freier Hand billig zu ver 
kaufen. Darauf Reflektirende wollen demgemäß 
gefälligſt nur auf portofreie Briefe oder aber per⸗ 
ſönlich mit dem Eigenthümer in Unterhandlungen 
treten. 

Namslau, den 20. Juli 1837. 

Schmidt, Gaſthofsbeſitzer. 


Mahagoni⸗Bohlen und Fourniere 
in großer Auswahl empfing und offerirt zu den 
möglichſt billigſten Preiſen 
Die Galanterie-Kurz⸗Waaren⸗ und 
Produkten⸗Handlung 

des 
L. S. Cohen junior, 
Blücherplatz Nr. 19. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 


ladet auf heute ergebenſt ein: 
Gebauer, Koffetier in Brigittenthal. 


Silber-Ausſchieben, 
wozu ganz ergebenſt einladet auf Montag den 
24. Juli: 


Woiſch, Koffetier am Hinterdom. 


Gut abgelagertes Leinöl von gelber Farbe ver: 
kauft billigſt: die Oel⸗Fabrik von 

C. S. Hilbert & J. J. Schumann 

in Langenbielau. E 


Raps und Leinkuchen 
werden billigſt verkauft in der Oel⸗Fabrik von 
C. S. Hilbert & J. J. Schumann 
in Langenbielau. 


Zum Konzert und Wurſteſſen, 
Montag den 24. Juli, ladet hiermit ergebenſt ein: 
Casperke, Koffetier, Matthiasſtr. Nr 81. 


Ein hell polirtes birkenes Sopha, neu überzo⸗ 
gen, iſt für 6 Rthlr. 20 Sgr. zu verkaufen, 
Schweidnitzer Straße 32, im 2ten Stock. 


Ein gebrauchter 54 oktav. Flügel 
iſt ſehr dillig zu verkaufen: im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Büreau (altes Rathhaus.) 


Mein Kommiſſions⸗Lager von Flanellen und 
Moltons iſt in den ausgegangenen Sorten neuer⸗ 
dings ergänzt worden und empfehle ſolches dem 
damit handeltreibenden Publiko zur geneigten Ab⸗ 
nahme. Ludw. Heyne, Katharinenſtr. N. 9. 
— — — — 

Karlsplatz Nr. 1. iſt ein ſehr geräumiges, off⸗ 
nes Handlungsgewölbe nebſt Schreibſtube zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere daſelbſt in der Eten Etage. 


Zu vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen 
der te Stock, Ohlauer Straße Nr. 54, zu er⸗ 
fragen eine Stiege hoch. 1 


* 
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Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lübeck. 5 

In der am 19ten Juni 1837 gehaltenen General-Verſammlung der Aktionaire wurde der Bericht über das achte Geſchäftsjahr der Societät 

vorgelegt. In Folge der ſehr günſtigen Reſultate deſſelben wurden in dieſer Verſammlung folgende Beſchlüſſe gefaßt, welche das ſolide und liberale 

Verfahren einer Geſellſchaft beweiſen, die ſich ſeit ihrer Gründung des glücklichſten Fortgangs erfreute, und durch Auszahlung der bedeutenden Summe 

von Cour. Mrk. 450,000 — oder eirca Pr. Cour. Rthlr. 180,000 — für vorgekommene Sterbefälle ſegens reich auf die Verhältniſſe vieler Familien 
einwirkte, die ihres Verſorgers beraubt wurden. — 


1) Den auf volle Lebenszeit Verſicherten wird die freie Wahl geſtellt, entweder ihren Antheil an der erſten Dividende per 
ult. Decbr. 1835 auf fällig werdende Prolongations-Prämien abrechnen, oder bei der Geſellſchaft bis zu ihrem Tode ſte⸗ 
hen zu laſſen. Der nämliche Beſchluß gilt auch für fernere Dividenden, welche ſie erleben möchten, — Es iſt wohl nicht 
zu bezweifeln, daß jede folgende Dividende bedeutend größer ſein wird, als die vorhergehende. — N 
Den Verſicherten wird künftig Portofreiheit zugeſtanden, auch wird ihnen eine Stempelabgabe nicht weiter berechnet wer⸗ 
den. — Nur in den Fällen, wo Verſicherungen abgelehnt werden, haben die Antragenden die veranlaßten Porto⸗Auslagen 
u erſetzen. 
a 8 9 nicht, dieſe Beſchlüſſe zur Kenntniß des hieſigen Publikums zu bringen, und hoffe, 
Geſellſchaft recht viele neue Theilnehmer erwerben. — 

Rechnungs- Berichte des letzten Geſchäftsjahres, Pläne und Formulare zu den üblichen Geſundheits⸗Atteſten find unentgeldlich abzufordern 

bei Johann Auguſt Glock, Haupt⸗Agent für Schleſien. 


2) 


daß fie der Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Breslau, im Juli 1837. 


Von der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, beehre ich mich, hlerdurch mein mit allen nur möglich 
neu erſchienenen Moden, und nur aus den vorzüglichſten Fabriken beſtens aſſortirtes Waaren⸗Lager 
zu zeitgemäßen Preiſen 

gehorſamſt zu empfehlen, und auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Die reichſte Auswahl in den eleganteſten Wiener und Pariſer Braut⸗Roben und Braut ⸗ Schleier, 
fo wie überhaupt alles, was zur Komplettirung einer Ausſtattung gehört. 

Seidene Stoffe in den feinſten Farben in glatt und fagonirt, wie auch den beliebten 
N Etoffe duchesse d' Orleans. N 

Die ſchönſten Zeichnungen in franz. und engl. bunten Kleider⸗Battiſten, Mouſſelinen, Jacconets, 
Percals und Kattune, 

Ganz neue Geſellſchafts- und Promenaden⸗Kleider in Cachemir Algier. 

Etoffe Schwerin und Luxor foulard, 

Die neueſten Umſchlagetücher und Shawls in allen Qualitäten und Preiſen. Die ſehr beliebten 
Mantelets in großer Auswahl. Roben, Oberröcke, Pellerinen, Fichus ä la paysanne, 
Ueberlegekragen und Taſchentücher in den feinſten Stickereien und modernſten Schnitten, 
auf Battiſt, Jacconet, Mull und Tüll. 

Ferner empfehle ich die nachſtehenden Artikel, um theilweiſe ganz damit zu räumen, 


zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen; 
als: blauſchwarze und kohlſchwarze, wie auch couleurte Seiden⸗Stoffe in allen Breiten. Bunte ſehr 
ſchöne Kleider⸗Battiſte und Mouſſeline von der letzten Leipziger Oſter⸗Meſſe, von 5 und 6 Rthlr. 
auf 2½ bis 3 Rihlr. Mehrere ſehr hübſche Farben glatter und brochirter Thibets, Mäntel⸗Stoffe, 
gefertigte Mäntel und eine große Auswahl ſchöner Sommer⸗Tücher, desgleichen 1%, u. 1%, große Plaid⸗ 
Tücher. Helle und dunkle Kleider-Kattune; engl. Leinewand und halbſeidene Zeuge. Meubles⸗Stoffe 
in Seide, Wolle und Percal⸗Glagé; Gardinen⸗Zeuge in glatt, carirt und brochirt, wie auch Gardi⸗ 
nen⸗Franzen in Seide, Wolle und Baumwolle. Ferner Beinkleider⸗ und Weſtenzeuge, fo wie oft: 
indiſche Taſchentücher. Da mehrere der vorſtehenden Artikel für auswärtige Rechnung ſind, und bal⸗ 
digſt geräumt oder zurückgeſchickt werden müſſen, ſo bitte ich mit den zu machenden Einkäufen der 


Art es nicht anſtehen zu laſſen. 


Moritz 


Sachs, 


Leporowski aus Kwilez. — Drei Berge: Hr. Negiers 
Aſſeſſor Quentin und Hr. Handlungsdiener Gotthilf aus 
Berlin. — Weiße Storch: HB. Kfl. Mirbt a. Gna⸗ 
denfrey u. Schoͤnflies a. Schwerin a/ W. 


Privat⸗Logis: Blücherplat 14. Hr. Kammerrath 
Benzler aus Wernigerode. Frau Hofräthin Benzler aus 
Peterswaldau. Neue Schweidnitzerſtr. 5. Hr. Lieut. v. 
Owſtien a. Kolberg v. 21. Inf.⸗Reg. Ritterplatz 8. Fr. 
Ober Poſt⸗Dir. v. Czaykowska a. Kaliſch. Matthiasſtr. 
90. Hr. Geh. Ober⸗Regierungsrath Schulze aus Berlin. 
Meh sr 21. Frau Tribunalsräthin v. Tſchougkoff aus 


Kaliſch. 

Den 22. Juli. Hotel de Sileſie: HH. Gutsb. 
Obrski und Lenski aus Minsk. — Gold. Baum: Hr. 
Juſtiz⸗Aſſeſſor Jüttner a. Pleß. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Kantor Frühauf u Hr. Garniſonlehrer Kunze aus 
Koſel. — Gold. Zepter: Hr. Gulsb. von Skarzynski 
aus Chelkowo. — Gold. Schwerdt: Hr. Lieut. von 
Baczko a. Herrnſtadt v. 2. Leib⸗puſ.⸗Reg. — Goldene 
Gans: Hr. Schauſp. Reißland aus Ollmütz. — Gold. 
Löwe; Hr. Gutsb. Leipelt a. Blumenthal. — Weiße 
Adler: Hr. Gutsb. Graf v. Mielzynski a. Pawelwitz. 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Müller a. Görlig, — Blaue 
Hir ſch: Hr. Schauſp. Bohm, Hr. Referend. Rohrmann 
u. Hr. Kfm. Rohrmann a. Polen. — Große Eher 
ſtop h: Hr. Hauptmann Kahl aus Kohlberg. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Holländer a. Loßlau. 


Privat⸗Logis: Weintraubengaſſe 8. Hr. Stadt⸗ 
Syndikus Bodſtein a. Reu⸗Ruppin. Tauenzinplatz 4. Frau 
Paſtor Harzmann aus Wernigerode. Neue Sandſtraße. 
Er. Poſt⸗Sekcetair Wilkens a. Oels. N 


c 7 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 22. Juli 1837. 


Wechsel- Course. 


Geld, 
Be Amsterdam in Cour. 2 Mon. 141! 
Naſchmarkt Nr. 42, ; 1ite Etage. — iu Banss A Vista 2 
FE ö WA 2 W. Zee 
Eine Stelle für einen jungen Mann, welcher Eine Apotheke in Schleſien oder der Lauſitz / Dito 2 Mon. 150%, 
ſich der Landwirthſchaft widmen will, ift offen. im Preiſe von 10 bis 16000 Rthlr. wird ohne London für 1 Pf. St. 8 Mon 
Wos? darüber werden die Herren Tandler & Hoff- Einmiſchung eines dritten zu kaufen geſucht. Paris für 800 Fr. 2 Mon. = 
mann, Albrechtsſtr. Ne. 6, gefälligſt Auskunft = Adreffen unter ae Me: a Und ME Leipzig in W. Zahl. à Vista 101%, 
"An Saal ou Of SFhasnlenen | Expedition der Breslauer Zeitung franko zu über⸗ Dito .. Messe an 
Zum Porzelan⸗Ausſchieben nen. Be 2 Mon iS 
und 5 7 75 Berlin . |ä Vista 995 
einſtes Speijedl % 
Wurſt⸗Abendbrodt und alt abgelagertes Leinöl empfiehlt billigſt die rc Kr. : 8 = ei 997% 
auf Montag = ei 5 Bier 8 ein: Oeifabrik: F. W. L. Vaudel's Wittwe, Augsburg. 2 Non 101%, 
Gutſche, Koffetier, Kränzelmarkt. 2 
Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. S ame Dierk. Kor Geld- Course. 
Sd aan dsdgggsge dss Kl 26 5 la Holländ. Rand-Ducaten 95 
= 2 zur Iſten Klaſſe r Lv tterie (Pläne Kaiserl. Ducaten 95 
2 Gute Neufilber Beſchläge gratis) find zu haben bei Friedrichsd' or. — 
. und Stechdeckel 2 H. Holſchau dem ältern. Poln. Courant vr 
8 find jebt febe billig in der Neuſilber⸗Waa⸗ 4 4 2 laken. Wiener Einl.-Scheine 41 7 
2 ren⸗Niederlage der Fabrikanten 21 Reuſcheſtraße, grünen Polaken. 8 0 BE 
* Wilh. Schmolz & Comp., ® Angekommene Fremde. en eee 
8 am Ringe Nr. 3 zu haben. — den 21 Zul, Bantenkrang: Sr 1 ao ee x 02% = 
4 5 N . Ad wei u. Hr. See Pr. eine — . A 
re een Kohn aus e — Be bes Adler: br. 8. Breslauer Stadt-Obligat. 4 89 104%, 
7 + Nadolny a. Lubkau. — Zwei gold, Löwen: Hr. Kfm. B; . — 2 
6 Neue \ ward ge Se e Se e Bio eee eee 4% . 10875 
» . „Neiſſe. — Hotel de Sileſie: Hr. Kapitain Raj i ’ e 2 2 
2 neue engliſche Heringe 25 Au 8 „ Graf v. Subow a. Re Schles. Pfndbr. v. 1000R. 4 5 107%, 
irt bei Abnahme in Gebinden und ſtückweiſe kau. Hr. Baron v. Saurma a. Ruppersdorf. HH. Kfl. dito dito 500 . 107! 
en herabgeſetzten Preifen: 8925 1 . Kir aan nt: Sr. dito Lair. B. 1000-4 — 104 IR 
zu wie 7 old. Gans: Hr. Richter Oledski aus Sieradz. Hr. dito dito 300[— — 1045 
Carl Foſepd Beurre de, er en Wee Beth Bone: 2. Yan Dee Fr 
. nee. Getreide⸗Preiſe. 
X Sehr wohlfeile Breslau den 22. Juli 1887. 
Rock⸗ und Weſtenknöpfe empfehlen Hoch ſt er. Mittlere 5 Pr Niedrigfer 
0 Wilh. Schmolz & Komp. - Walzen: 1 Mil 8 Sgr. — Pf. 1 Rel. 5 Sgr. 1 Kir. 3 Sgr. 6 Pf. 
Inhaber eigener Fabriken am Ring Roggen: — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Mile, 25 Sar. 6 Pf. — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. 
5 19 Jerſte: — Mile. 18 Sgr. — Pf. — Kir. 48 Sge. — Pf. — Rilke, 18 Sge. — Pf. 
Neo, 38. 
SAW bafer: — Mile, 17 Sgt. — Pf. — Kir. 17 Sgt. — Pf. — Mt, 17 Sgr. — Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint ol, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
. 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chro ni 


e. Der vierteljährige Abonnements: Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
iſt. 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


